2 zeichnetem Diplome den Biſcho 


Wioähr. feſtgeſezt. 


“ erſcheint täglich wit Ausnahme der S 
Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 


Die „trafauergeirung 
Preis für Krakau 3 fl., mit 
Nedactiou, 


Adminiſtration und Expedition: Gro 
Annoncen übernehmen die Herren: Haaſenſtein & 


Dinftag den 


onus und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements: 
1 fl., reſp. If. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 
d⸗Gaſſe Nr. 107. 


en 


Einladung zum Abonnement 
auf das mit dem 1. Januar d. J. begonnene neue 
Quartal der 


1 14 
„Krakauer Zeitung. 

Der Pränmmerationd = Preis für die Zeit vom 1. 

Januar bis Ende März 1866 beträgt für Kra⸗ 

fau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
ſendung 4 fl 

Abonnements au 

Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 

für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 

Nr. berechnet. 


2 7 2 F i 
Amtlicher Theil. | 

Nr. 35.079. 
Die Stadtgemeinde Kety (Wa 
at an der im Orte befindlichen Mädchen] 


telle einer zweiten Lehrgehilfin mit dem Gehalte 


von 120 fl. öſterr. Währung aus Stadteaſſamitteln 
ſyſtemiſirt. * 

Di ſes bethätigte Streben nach Förderung der 
Volksbildung wird anerkennend zur allgemeinen Kennt 
niß gebracht. 2 

Von der k. k. Statthalterel-Commiſſion. 

Krakau, am 24. December 1865. 

6, f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſtunter⸗ 
f in Tarnow, Joſeph Pukalski, 
ale Mitter des Ordens der eifernen Krone zweiter Claſſe den 
Ordensſtatnten gemäß in den Freiherruſtand des ͤͤſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 


Br . "Sl 4 1 
Nichtamtlicher Theil. 
Das Finanzgeſetz für 1666. 
Die „Wiener Ztg.“ vom 31. v. DEE. veröffent- 
licht das auf Grund des a. h. Patentes vom 20. 
September v. J. erlaffel.e für das ganze Reich gil- 

lige Finanzgeſetz für das Jahr 1866. Die 
geſammten Staatsausgaben für das Verwaltungsjahr 
1866 find auf die Summe von 531,273.881 fl. öſt. 
Die nach den einzelnen Capiteln 
ſchlages bewilligten Aus⸗ 


und Titeln des Staatsvoran 
gabscredite dürfen nur zu den in dieſen Capiteln und 
Titeln bezeichneten Zwecken verwendet werden. Wei⸗ 
ters wird bezüglich der für die einzelnen Zweige der 
Verwaltung bewilligten Ausgabseredite innerhalb der 

einzelnen Titel die freie Verwendung ohne Rückſicht 
auf die Sonderung für das ordentliche und außerer⸗ 
dentliche Erforderniß geltattet. i 
Zur Beſtreitung der Staatsausgaben werden die 


mit der Summe von 491,134.735 fl. öſterr. Währ. 


cr 
* 


. 


feſtgeſeßten Einnahmen der directen Steuern, indi⸗ 
recten Abgaben und der ſonſtigen Einkommenszweige 
des Staates beſtimmt. 

Zur Erreichung der Summe der Staatseinnahmen 
haben insbefondere nachfolgende Beſtimmungen zu 
gelten: 


ı 


Der 


zufolge der kaiſerl. Verordnung vom 13. 
i 1859, 9 


Ma kr. 88 . G.⸗ B., beſtehende außerordent⸗ 


liche Zuschlag wird für das Verwaltungsjahr 1866 


Mn 


wie im Vorjahre: a. bei der Hauszinsitener mit %,, 
b. bei der Erwerbſteuer mit /, C. bei dem Contri- 
buto arti e commercio An lombardiſch-venetigniſchen 
Koͤnigreiche mit ¼ und d. bei der Einkommenſteuer 
mit % des Ordinariums bemeſſen und eingehoben; 
dagegen wird dieſer außerordentliche Zuſchlag e. bei 
der Grundſteuer mit ½ und f. bei der Hausclaſſen— 
Steuer mit / des Ordinariums bemeſſen und ein. 
gehoben. (Es wird ſomit bei den unter lit, e und 
bezeichneten Steuergattungen ein Nachlaß von ei— 
zem Viertheile des bisherigen außerordentlichen 


Geſammtzuſchlages eintreten.) g. Die von den Zins 


. 


ſen der Staats“, öffentlichen Fonds- und ſtändiſchen 
Obligationen zu entrichtende Einkommenſteuer wird 
wie im Vorjahre mit ſieben Percent bemeſſen und 


u lit. 


blei 
8 2. £ 
„G.⸗B. und beziehungsweiſe durch das Ger 


. Aut zu den Geſetzen vom 9. Fe— 
t 1850 in Betreff der Stempel 


nit dem fh 
5 „T ‚eingeführt wurde, haben für die Dauer 
Pr Verwal-angsjahres 1866 fortzubeſtehen. 


€ 
79 


f einzelne Monate (vom 


dowieer Kreiſes) eingebrad 
ule dieſbeitung. 


eingehoben. (Die Beſtimmungen des Art. IV, Abth. Iigenen Bedeckung in Abzug gebracht mit 8,763.000 fl, 
des Geſetzes vom 29. Februar 1864, Nr. 14 ſo ergibt ſich ein Jahreszuſchuß der allgemeinen Fir 

„G. B. in Betreff der Art der Einhebung der unterſnanzverwaltung von SO Mill. Gulden. 
lit. g bezeichneten erhöhten Einkommenſteuer 
ben auch für das Verwaltungsjahr 1866 in Kraft.) 
Die durch das Geſetz vom 13. December 1862, 


29. Februar 1864, Nr. 20 R.⸗G. B. be 


* 


Die näheren Beſtimmungen über die Verwer⸗— 
thung des zur Veräußerung beſtimmten unbewegli⸗ 
chen Staatseigenthumes werden mittelſt eines berons 
deren Geſetzes erfolgen. Der aus der Vergleichung 
der geſammten Staatsausgaben von 531.273.881 fl. 
mit den geſammten Staatdeinnahmen von 491 Mill. 
134.735 fl. ſich ergebende Abgang von 40,139.46 fl. 


Beigeſchloſſen iſt der detaillirte Staatsvoranſchlag 
nach Erforderniß und Bedeckung. Mit Aller⸗ 
höchſter Genehmigung wurde auch der auf das Fi⸗ 
nanzgeſetz vom 30. December 1865 Bezug nehmende 
allerunterthänigſte Vortrag des Finanzmini⸗ 
ſters veröffentlicht. 

Wie wir dieſem Vortrag entnehmen, iſt der dem 
Finanzgeſez zu Grund liegende Staatsvoranſchlag 
nicht identiſch mit jenem der von dem früheren Fi— 
nanzminiſter am 18. Februar 1865 in den Reichsrat 
ten, dieſes Elaborat bedurfte einer Ueberar⸗ 
Dasſelbe war in aller Eile zuſammenge⸗ 
ſtellt worden, in vielen Beziebungen, insbeſendere im 
Hinblick auf die Reſultate des Finanzgeſetzes für 1865 
hatte ſich ſeit der erſten Aufſtellung die Sachlage ger 
ändert' und endlich war mit Allerhöchſter Entſchtie⸗ 
ßung vom 10. Auguſt 1865 zur Herſtellung des 
Gleichgewichtes im Staatshaushalte eine permanente 
Miniſterialbudgeteommiſſion eingeſetzt, deren auf Jos] 
fortige Einſchränkungen und Reductionen gerichtete 
Schlaßfaſſungen im Budget für das Jahr 1866 in, 
Anwendung gebracht werden mußten. Demgemäß er⸗ 
folgte ſeitens der Fachminiſterien die partienweiſe Re⸗ 
vifion des urſprünglichen Voranſchlagsentwurfs, eine 
neue Zuſammenſtellung durch das Finanzminiſterium 
und eine nochmalige Ueberprüfung durch die Budgets 
Commiſſion. Das Reſultat dieſer Reetificirungen 
bildet die gegenwärtige Vorlage. | 

Der Skaatsvoranſchlag für 1865 war die Frucht 
eindringlichſter Verhandlungen, in demſelben iſt der 
ganze Verwaltungsorganismus der ſchärfſten Kritik 
unterzogen; insbeſondere der Ausgabenetat in allen 
Verzweigungen zergliedert worden; er bildet daher 
nicht nur bezüglich der Eintheilung und Form, ſon⸗ 
dern auch meritoriſch den Ausgangspunct für den 
Staatsvoranſchlag des Verwaltungsjahres 1866. 

Zwiſchen beiden Ausſtellungen zeigen ſich folgende 
Unterſchiede: 

I. Im Erforderniſſe. A. Koften der Civil⸗ 
Verwaltung werden für das Jahr 1866 weniger 
angeſprochen als für das Jahr 1865 bewilligt ward: 
2.941.089 fl. Dagegen werden mehr angeſetzt: Im 
Cap. 8, Cultus und Unterricht 55.117 fl.; im Cap. 
40, Miniſterium des Handels 211.991 fl.; im Cap. 
41, Miniſterium der Juſtiz 86.543 fl. Zuſammen: 
353.651 fl. Demnach ergibt ſich im Jahre 1866 ein 
Mindererforderniß von 2.587.438 fl. für Zwecke 
der Civilverwaltung, um welches der Staatshaushalt 
im Vergleiche zum Jahre 1865 weniger belaſtet 
wird. Zu dieſem günſtigen Reſultate haben beinahe 
alle Centralſtellen jede nach Maßgabe ihrer Reſſort⸗ 
Verhältniſſe und nach dem Umfange der bereits in 
den Vorjahren ſtattgefundenen Einſchränkungen durch 
Einführung von Pauſchalirungen, Verminderung des 
Kaazleiaufwandes und andere derlei innerhalb des 
gegenwärtigen Organismus durchgeführten Maßregeln 
beigetragen. 

Der geringfügige Mehraufwand bei der Abthei⸗ 
lung für Cultus und Unterricht, ſo wie jener des 
Juſtizminiſteriums bedürfen wohl keiner beſonderen 
Erörterung, bei dem Handelsminiſterium iſt einesr 
theils die allſeitig als nothwendig erkannte Reorga⸗ 
niſirung im Zuge, anderntheils hat dasſelbe im Poſt⸗ 
und Telegraphendienſte mit den ſteigenden Verkehrs— 
Anforderungen Schritt zu halten. 

B. Militäraufwand. Für die Landarmee 
find einſchließlich der Bedeckung durch eigene Ein: 
nahmen präliminirt worden: für das Jahr 1866 
88,763.000 fl., daher gegen das Vorjahr weniger: 
1.219.772 fl. Werden von dem Exforderniſſe der 
Landarmee per: 88,763,000 fl. die Einflüſſe der ei⸗ 


Für die Kriegsmarine ſind präliminirt 
7,825.981 fl., daher gegen das Vorjahr mehr 
675.181. Dieſer Mehraufwand wird dadurch be— 


23 


X. Jahrgang. 


Vogler in Frankfurt, B 


öſterr. Währ. iſt im Wege des Credites zu bedecken. 


— —ůůů 


Gebühr für Juſertionen in Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 NEr., im Anzelgeblatt für die erſte Ein⸗ 


rückung 5 Nir., für jere weitere 3 Mir. Stempelgebühr für jede Elnſchaltung 30 Nkr.— Juſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


lin, Baſel, Hamburg und Wien, und Herr Herzog in Lemberg. 


er 


gen worden. Die Finanzlage wird dadurch inſoferne 
beſſer, als fie der Wahrheit entſpricht; die Einnah⸗ 
men ſind geringer angeſetzt, aber es kann, wenn nicht 
ganz außerordentliche, außer allen Caleul fallende 
Ereigniſſe eintreten, auf ihren Eir ang mit Zuver⸗ 
ſicht gezählt werden, und es find die Elemente gege · 
bey, aus welchen ſich für die nächſte Verwaltungs⸗ 

D. Allgemeine Finanzauslagen. In dies Periode das in ſo vieler Beziehung wünſchenswerthe 
ſen Auslagen ergibt ſich gegen das Vorjabr 1865 Normalbudget aufbauen wird. (Unter den Reduel⸗ 
ein Mindererforderniß: im Capitel der allge- rungen befinden ſich auch Steuerherabſetzungen 


zuſammen gegen das Vorjahr eine Erſparung von 
544.591 fl. 

C. Betriebs-, Einhebungs⸗ und Verwaltungs⸗ 
Koſten der Staatseinnahmen. 

Bei den Regiekoſten ſämmtlicher Staatseinkom⸗ 
menszweige zeigt ſich für 1866 ein Minderaufwand 
von 1,768.546 fl. 


meinen Caſſeverwaltung von 1,864.472 fl., dagegen 


Dotationen von 15,309.798 fl., ſomit ein Mehr 
von 13.445.326 fl. für allgemeine Finanzauslagen. 
Die geringere Auslage für allgemeine G 
tung läßt ſich auf den minderen Anſatz für Münz⸗ 
und Wechſelverluſt zurückfüh zen, der dem günftigen 
Stande der Landeswährung entſpricht. Wahrſchein⸗ 
lich wird ſich in dieſer Rubrik im Laufe des Ver⸗ 
waltungsjahres bei fortwährendem Sinken des Sil ⸗ 
beragio noch mehr erübrigen laſſen. Außerdem ent⸗ 


zahlung für die Ablöͤſung des Schelde⸗Zolles. 
Bei dem Mehraufwande auf Subventionen und 
Dotationen kommen die einzelnen Titel in Betracht. 
Bei den Dotationen an einzelne Landesfonds er⸗ 
wächſt eine Mehrauslage außerordentlicher Natur durch 


ein Mehrerforderniß: für Subventionen und 


oder Ausfälle in Folge rationeller Vertheilung der⸗ 
ſelben. Der Herr Finanzminiſter beantragt deshalb, 
Se. Majeſtät wolle geruhen, für das Verwaltungs- 


fällt im Jahre 1866 die weitere tractatmäßige Ein⸗ 


Jahr 1866 bei der Grundſteuer und der mit ſelber 


binfichtlich der Pereeptionsweiſe in engſter Verbin. 


dung ſtehenden Hausclaſſenſteuer die Erleichterung zu 
geſtatten, daß bei dieſen beiden Steuergattungen ein 
Nachlaß von einem Viertheil des bisherigen außeror⸗ 
dentlichen Geſammtzuſchlages eintrete. In die Ru⸗ 
brik der Staatseinnahmen aus der Veräußerung 
des Staatseigenthums wurden nur jene Sum⸗ 
men eingeſtellt, deren Eingehen mit Zuperſicht im 
Laufe des Jahres zu erwarten ſind. Ein weiterer 
Grund des erhöheten Bedarfes liegt auch darin, daß 
mit Rückſicht auf das mit 80 Millionen rorläufi 

feſtzuſtellende Gebarungsdeficit des Jahres 18 

aus dem Silberanleben von 90 Millionen Gulden, 


die von Sr. Majeſtät allergnädigſt zur Linderung des mit Hinzuſchlagung eines den jetzigen Agioverhältniſ⸗ 
in eir igen Landestheilen von Galizien herrſchendenſſen angemeſſenen Cursgewinnes von nur 2 Millionen 
Nothſtandes bewilligte vorſchußweiſe Aushülfe, welche Gulden, für den Dienſt des Jahres 1866 nur noch 
im Betrage von 400.000 fl. auf den Ausgabenetat 12 Millionen Gulden verwendbar bleiben. 
des Jahres 1866 übernommen wurde. Für Sub⸗ Von den eigenen Einnahmen der übrigen Mini⸗ 
ventionen an Induſtrieunternehmungen wird auffſterien iſt ſpeciell nur jene des Handelsminiſte⸗ 


Grund der Wahrſcheinlichkeitsberechnungen des Er- ſriums erwähnen zu ſollen, welche im Vergleich zum 


trägniffes einiger ſubventionirten Eiſenbahnen gegen Vorjahre einen Ausfall von 1,400.000 fl. aufweiſen. 
be⸗ 2 


das Vorjahr um 334.482 fl. weniger präfiminirt.|Derielbe iſt durch den Entgang im 
Dagegen haben die Vorſchüſſe am einzelne Grund⸗ gründe 
Eutlaſtungsfonds gegen das Vorjahr 1865 eineimenen Reducirung des Briefportoſaßzes iſt. 
Mebranforderung von 1,471.392 fl. aufzuweiſen.“ Die unbeſtreitbar der © 
Bei den Zinſen der Staatsſchuld ergibt ſichſzuſtehende ſchleswig holſtein'ſche Kriegsko⸗ 
gegen das Vorjahr ein Mehraufwand von 7,555.682ſſtenentſchäͤdigungsforderung iſt in dem vor⸗ 
Gulden, weil in den Voranſchlag für 1866 die Zin⸗ liegenden Staatsvoranſchlage noch nicht berück⸗ 
ſen für die neueſte Anleihe aufgenommen werdenſſichtigt worden, weil die Verhandlungen über 
mußten. Für Schuldentilgung iſt im Jahreſdie ziffermäßige Feſiſtellung des diesfalligen Betrages 
1866 um 5,830.879 fl. mehr als im Vorjahre auf- noch nicht zum Schluſſe gediehen find. 5 
III. Das Deficit. Der Staatsvoranſchlag für 


zubringen. 
Der Mehraufwand wird dadurch herbeigeführt, das J. 1866 erweiſet einen Abgang von 40,139.16 
daß nach dem Uebereinkommen vom 3. Jänner 1863 Gulden. 
die höchſte Quote der vom Staate an die National: Das Finanzgeſetz 1865 ſchloß nominell mit einem 
bank zu erſtattenden Schuldenrückzablung in das Jabr Defieit von nahezu 8 Mill. Gulden, in der Wirklich⸗ 
1866 fällt, ſowie überhaupt bedauert werden muß, 
daß bei der ſonſt jo heilſamen und nothwendigen 
Regelung des Verhältniſſes der Staatsverwaltung zu 
der Nationalbank die Abſtattungstermine ſo kurz und 
die zur Tilgung kommenden Beträge ganz unverhalt⸗ 
nißmäßig hoch und nur mit den äußerſten Anſtren⸗ 


Mill. Gulden, das Ergebniß für 1866 iſt alſo that⸗ 
ſächlich gegen das Vorjahr um nahezu die Halfte 
günſtiger. a 9 

Wird nun das Ja 
beſteht es hauptſächlich aus der am letzten December 
gungen erſchwinglich angeſetzt worden ſind. 1866 zu leiſtenden letzten Abſtattung an die Natio⸗ 

Wird nun der für das Verwaltungsjahr 1866 imſnalbank pr. 35,600,000 fl., einer Poſt, welche ſedenfals 
Vergleich zum Finanzgeſetz 1865 reiultirende Mehr- nur im Creditweg aufgebracht werden kann. Außerdem 
aufwand in den allgemeinen Finanzauslagen D mitſbleibt nur noch ein Reſt von 4½ Millionen Gulden, 
13.445.326 fl. entgegengehalten dem Mindererforder-als Abgang des Jahres 1866, welcher durch Erſpar⸗ 


keit beſteht dasſelbe aber in 76 , beziehungsweiſe 8 


hresdefieit 1866 zerzliedert, fo 


niſſe in der Civilverwaltung A 2.587.438 fl., im Mi⸗ 
litäraufwande B 544.591 fl. und der Regiekoſten der 
Staatseinnahmen C, wozu noch im Aufwande für 
den Allerhöchſten Hofſtaat ein Erſparniß gegen das 


niſſe innerhalb des Rahmens dieſes Budgets wohl ge⸗ 
deckt werden dürfte. Ohne die Herabſetzung des au⸗ 
ßzerordentlichen Zuſchlages bei der Grund⸗ und Hause 
claſſenſteuer und ohne die Reduction des Briefporto's 


Vorjahr kommt von 1 144 fl. (zuſammen 4,901.719 


hätte ſich, von der Bankſchuld abgefehen, in der or⸗ 


licher Anforderungen ſich abſchließen muß. Wird zu 


Gulden), jo ergibt ſich für 1866 ein Betrag von dentlichen Gebahrung des Jahres 1866 ſogar ein 
8.543.607 fl., um welchen der Staatsgaushalt im kleiner Ueberſchuß herausgeſtellt. 

Jahre 1866 mehr in Anſpruch genommen wird als, Hiemit wäre aber das permanente Gleichgewicht 
im Jahre 1865. im Staatshaushalte zwiſchen Einnahmen und Ausga 
Im Vortrag wird jedoch hervorgehoben, daß mitſben noch nicht erreicht. Dem Staatsvoranſchlage für 
dem kommenden Jahre 1868 die Periode außerordent- 1866 kommen außerordentliche Zuflüſſe in der Höhe 
von 34 Millionen zugute, auf welche für das Jahr 
Ende 1866 die Bank mit allen Forderungen an den 1867 nicht gerechnet werden kann, daher für 1867 
Staat befriedigt, wie ſie in das Präliminare aufge⸗ 
nommen ſind (und hiezu ſind die Anſtalten ſchon ge⸗ 
troffen), ſo wird der Voranſchlag für 1867 im Ge⸗ 
genhalte zu 1866 ipso facto eine Abminderung im 
Ausgabenetat von 45,652.638 fl. erhalten und müf⸗ 
ſen normalere Verhältniſſe eintreten. 3 esſchluß 

II. Die Bedeckung. Laut Finanz⸗Geſetzes vom Bank bedingt iſt. 
26. Juli 1865 wurde für das Jahr 1865 als Be⸗ 
deckung eingeſtellt der Betrag von 514,905.453 fl. 
Im Staatsvoranſchlag für 1866 
Zwecke präliminlrt 491,134.735 fl. Es ergibt ſich da⸗ 
her für das Jahr 1866 im Vergleiche zum Vorjahre meldete Nachricht von einer Allianz zwiſchen Oeſter⸗ 
eine Minderbedeckung von 23,770.718 fl. reich und Frankreich noch immer und zwar ſehr 

Der Unterſchied erklärt ſich kurz dadurch, daß imſentſchieden bezweifelt, will die „Berl. Bank⸗Zeitung“ 
Vorjahre die Einnahmen im Allgemeinen zu hochſbereits wiſſen, daß am erſten Weihnachtstage in Pas 
gegriffen waren. Der Bedeckungsetat wurde nachſris ein formelles Abkommen zwiſchen den genannten 
allen ſeinen Pofitioneu durch die bewährteſten Fach⸗Mächten vollzogen worden jet, welches brennende poli⸗ 
männer einer gewifjenhaften Prüfung unterzogen, de- tiſche Fragen zum Gegenſtande habe, ja es wird ſo⸗ 
ren Reſultat in dem eben beſprochenen Minderanſatzſgar dieſem Abkommen der Charakter eines eigentlichen 
gegen das Vorjahr gegeben iſt. Es iſt hiebei auf Allianzvertrages zugeſprochen. Wir halten es vorder⸗ 
Grundlage der Erfolge des Jahres 1864 vorgegan- hand mit der „K. Z.“. Wenn wir auch, meint das 


Zum Schluß des Vortrages finden wir die Be⸗ 
merkung, daß die Vorſorge für die Bedeckung noch 
verſchoben werden kann, da das Gros des Abganges 


3 


een 


im Staatsvoranſchlage für 1866 durch die erſt auf Sy 
den Jahresſchluß fallenden Terminzahlungen an die 


t, der wieder die Folge der jüngſt vorgenom 
ſierreichiſchen Regierung 


noch ein Ausfall von 28,486,508 fl. erübrigen wird. 


ſind zum gleichen Krakau, 1. Januar. : x = n 
Während die „Köln. Ztg.“ die ihr von Wien gr 


en 


Ener 


| 
| 


uns aus Wien, wuͤrde ſtehen bleiben, auch wenn die 
zu einem Ereigniß erſten Ranges hinaufgeſchraubte 
Verleihung des öſterreichiſchen Stephans-Ordens an 
den kaiſerlichen Prinzen von Frankreich nicht ſtattge— 


eichen Unterſchriften bedeckte Anerkennung 
für die überaus freimüthige Hallung de 
Landtages, iusbeſondere in der Verfaſſungsfrage, ei 
„G. L.“ doch den eingeſchlagenen Weg nicht 1 


funden hätte. Man hegt auf beiden Seiten den aufs 
richtigen Wunſch, die innere Entwicklung nicht durch 
die Gefährdung des äußeren Friedens geſtört zu ſe— 
hen, und es bietet ſich hüben wie drüben zunächſt 
keine Frage dar, deren Erörterung eine ſolche in ſich 
ſchließen könnte: aber von jenem Wunſche und von 
dieſer Sachlage bis zu einer Allianz, für die es vor 
allen Dingen auch an einem Objeele fehlt, it noch 
ein weiter Weg. Mit anderen Worten: Das gute 
Einvernehmen iſt eine vor Aller Augen liegende er— 
freuliche Thatſache, die Allianz iſt ein mehr oder we— 
niger frommer Wunſch. 

Auch die officiöſe „Glocke“ verweiſt die Allianz mit 
Frankreich in das Gebiet der Fabel. Die Beziehungen 
wiſchen Oeſterreich und Frankreich, ſchreibt dieſelbe, 
ind die beiten und man hat auf beiden Seiten den 
Wunſch und das Intereſſe, ſie zu pflegen. Aber eine 
Allianz! Gegenſtandsloſe Allianzen gibt es nicht: — 
für was aber und gegen wen ſollte dieſe Allianz ge— 
ſchloſſen werden? Gleichzeitig bezeichnet die „Glocke“ 
es als ungereimt, die, freilich ungleich weniger wichti- 
gen, Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Baiern als 
geradezu gefährdet hinzuſtellen. Allerdings, meint die: 
ſelbe, ſind in der deutſchen wie in der fremden Poli— 
tik der beiden Staaten Gegenſätze hervorgetreten, die 
ſich ſeither noch nicht haben vermitteln laſſen, aber 

wenn auch die Grundſätze und Intereſſen hüben und 
drüben verſchieden ſind, einander feindlich ſtehen ſie 
ſich darum roch nicht gegenüber. Der kleinere Staat 
iſt gewöhnlich der gereiztere; er glaubt es ſeiner 
Würde ſchuldig zu ſein, ſich reizbar zu zeigen. Wir 
wiſſen nicht, ob das auch in unſerem Fall zutrifft. 
Aber das glauben wir conftatiren zu dürfen, daß 
man in München der Verſuchung widerſtanden hat, 
die von Berlin aus weit hinübergeſtreckte Hand zu 
erfaſſen. Man mag gegen Wien kühler geworden 
ſein, aber man iſt gegen Berlin nicht wärmer ge⸗ 
worden. 

Die „Kreuzzeitung? polemiſirt gegen die „Wiener 
Abendpoſt“, welche, wie bekannt, vor Kurzem derſelben 
den nicht unbegründeten Vorwurf gemacht hatte, ſie 
(die „Kreuzzeitung“) ſuche dem öſterreichiſchem Cabi⸗ 
nete die Rolle des Mephiſto zuzuſchieben. Die „Kreuz: 

Zeitung“ ärgert ſich darüber, daß fie ſelbſt Veranlaſ⸗ 
fungen gegeben, zu glauben, ſie könne ſich ihrer illibe— 
ralen Geſinnung schämen und replieirt dem Wiener offi⸗ 
eidfen Blatter: Die „W. A.“ möge ſich darüber berubt: 
gen! Das preußiſche Cabinet hat ſich nicht geicheut 
und ſcheut ſich nicht vor der öffentlichen Meinung; 
es ſchämt ſich alſo auch nicht eines Antrages, welcher 
als illiberal gedeutet wird. Dem Frankfurter Senat 
Alt ſeit dem 6. October v. J. die Anſicht Preußens 
bekannt. Dieſer, je wie Oeſterreich werden wohl nicht 
der Meinung ſein, daß das preußiſche Cabinet ein 
Bedenken hätte, für ſeine Ueberzeugung, die es dort 
offen ausgeſprochen hat, einzuſtehen. Die „W. A.“ lege 
alſo die Beſorgniß ab, daß wir Oeſterreich als den 
Verführer Preußens bezeichnen wollen. Selbſt iſt der 

Mann! > 
Nach einer Mittheilung der Hamburger „Bör⸗ 
ſenhalle“ haben Frankreich und England ihr Einver— 
ſtändniß mit den gegenwärtigen Anſchauungen Oeſter⸗ 
reichs über die ſchleswig⸗holſteinſche Frage aud- 
eſprochen; in Folge deſſen werde Oeſterreichs Po— 

ion in den Herzogthümern unerjchi tterlic) fein, 


In einem Nekrolog, welchen das „Journal des 


habe, welche die Beziehungen der Vereinigten Staa— 


bezahlen wolle.“ Weil die Sache ſchon früher zur) 
Sprache gekommen, jo hatte Lamarmora dem Geſand⸗ 
ten in Paris Weiſung ertheilt, in einer Denkſchrift, 
die Gründe zu entwickeln, weßhalb Italien gerade in 
dieſem Augenblicke noch keine großen ernſtlichen Ent⸗ 
laſſungen vorzunehmen rathſam finde. Mit dieſer 
Denkſchrift hatte Nigra ſich zu Herrrn Drouyn de 
Ehuys begeben, er ſoll jedoch eine ziemlich ſtürmiſche 
Scene auf dem auswärtigen Amte gehabt haben. 
Thatſache jedoch iſt, daß ſeine Auseinanderſetzungen 
unterbrochen worden find. 

Florentiner Journale vom 30. v. M. melden, 
der Senator Scialoja habe das Portefeuille der) 
Finanzen angenommen, Chiaves das des Inneren, 
behalten; Jaeini werde das Miniſterium der öffent— 
lichen Arbeiten, Lamarmora die Präſidentſchaft und 
die auswaͤrtigen Angels genheiten übernehmen. Die 
Namen der übrigen Cabinets-Mitglieder ſeien noch 
unbekannt. Ein Telegramm des „N. Frmdbl.“ mel: 
det: Ratazzi iſt heute zum Könige gerufen worden. 
Man glaubt, er oder Pepoli würden das neue Mini. 
ſterium zu bilden übernehmen. Die große Schwie⸗ 
ligkeit liegt darin, daß die Entwaffnungsfrage von 
Frankreich in beſtimmter Weiſe geſtellt vor die Kam⸗ 
mer gebracht werden muß 

Die „Zeidler'ſche Correſpondenz? ſchiebt auf Grund 
eines angeblichen Berichtes aus London der Königin 
Vietoria die Abſicht unter, perſönlicher zu regie— 
ren und zunächſt ein Miniſterium überwiegend aus 
toryſtiſchen Elementen zu bilden. 

Nach der „Banf und Handelszeitung“ beſtätigt 
ſich die Nachricht von der Intervention in Grie— 
chen land. 

Die internationale Sanitätsconferenz 
wird in den erſten Tagen des Januar in Conſtanti⸗ 
nopel zuſammentreten. Die Verhandlungen ſollen in 
dem neuen Gebäude für die Bureau's des Miniſte⸗ 
riums des Auswärtigen ſtatthaben. 

Das „Mémorial diplomatique“ dementirt katego— 
riſch die durch die Ankunft des Secretärs des Mar- 
quis de Montholon, Mr. de Lavernay, veranlaß⸗ 
ten beunruhigenden Gerüchte. Auch die „France“ hat, 
wie erwähnt, auf das beſtimmteſte die von der „City 
of New⸗Nork“ gebrachte Meldung dementirt, daß der 
Geſandke g droht habe, Waſhington zu verlaſſen, falls 
ein Repraſentant bei Juarez ageereditirt würde, und 
daß er einen Legationsſeeretär behufs der Einholung 
von Inſtructionen nach Europa geſchickt habe. Die 
eine wie die andere Meldung entbehre jeder Begrün⸗ 
dung. Auch eitirt die „France“ eine Meldung der 
„Times“, des Inhalts, daß der franzöſiſche Geſandte 
dem Präſidenten Johnſon gegenüber ſich beſonders 
befriedigt über jene Stellen der Botſchaft geäußert 


ten zu Frankreich und Mexico behandeln. 


Die vorbereitenden Verhandlungen über den öfter: 
reich iſch⸗franzöͤſiſchen Handelsvertrag find 
beendet und der Generaleonſulatsdirector Ritter von 
Schwarz wird ſich in den nächſten Tagen nach Wien 
begeben, um ſeiner Regierung perſönlich über den 
Verlauf derſelben Bericht zu erſtatten. Tritt, wie zu 
erwarten iſt, die öſterreichiſche Regierung den in Pa- 
ris vorlaufig vereinbarten Geſichtspuneten bei, ſo dürfte 
ſie unverweilt an das franzöſiſche Cabinet die Einla⸗ 
dung ergehen laſſen, Specialcommiſſäre zur definitiven 


Nach Erledigung der Tagesordnung reſumirte Lan 
deshauptmann v. Froſchauer diele der dien 
jährigen Landtagsſeſſion nnd ſagte mit ſtets ſteigen 
dem Feuer zum Schluſſe Folgendes: „Ein bedeutung 
voller Staatsaet, tief einwirkend auf alle unſere 


für den richtigen. Bezüglich der bereits beſtehenden 
Bahnen ſei die Beſtimmung des Sitzes der Verwal: 
tungen in den Statuten enthalten und eine Aenderung 
derſelben könne nur über Antrag der General-Ver⸗ 
ſammlung erfolgen. Daß der Beſchluß des Landtages fentlichen Verhältniſſe, hatte ſich vor unferer Zuja 
die Aetionaͤre zu einer Aenderung vermögen ſollte, menkunft vollzogen. Unter dem mächtigen Eindruc 
ſei zweifelhaft, auch jet es nicht anzunehmen, daß dieldieſes Ereigniſſes betraten Sie dieſe Räume; in 
Regierung motu proprio eine diesfällige Entſcheidungſvon dem Bewußtſein der eigenen Pflicht, haben Si 
treffen würde. Was die Müßlichkeit der Verlegung Ihre Auſichten, Wünſche und Bitten ausgeſprochen 
betrifft, meint die „G. L.“, daß wenn auch die dar- und an den Stufen des Thrones Sr. k. k. Apoſtoli 
aus für das Land erwachſenden mannigfachen Vor-ſſche Majeſtät niedergelegt, Sie haben unumwun 
theile nicht in Abrede geſtellt werden können, doch die geſprochen. Möchte doch die Hülle, die Ihre Wün 
Geldverhältniſſe Galiziens in Betracht kommen müſſen.ſſchen und Bitten umſchließt, den Kern, den ſie in 


| 
| 


Die großen Capitalien ſeien nicht auf den Eijenbahn» 
Bau in Galizien angewieſen, die Capitaliſten beduͤr— 
fen demnach der dortigen Bahnen weniger, als das 
Land ſelbſt. Dieſes möge ſich mit den allgemeinen 
Vortheilen begnügen, die das Beſtehen der Bahnen 
mit ſich briugt und dem Capital in dem einen Punete 
nachgeben wenn dieſes auf den Sitz der Verwaltun- 
gen in Wien einen beſonderen Werth legt. Uebrigens 


ihrem Junern birgt, nicht verkennen laſſen; Ddiefer 
Kern, meine Herren, iſt echt und gut zu beſſere 
Frucht, er iſt die reinſte Liebe zum Vaterland“ 
(B avo, ſehr gut!), iſt die vollſte Hinneigung zun 
angeſtammten Landesfürſten, mehr noch, iſt der höch ne 
Wunſch einer lechzenden patriotiſchen Seele, die Allet 
gibt, ſich ſelbſt gibt, um nur das ſchoͤne große Bar 
terland auf der ſchon geöffneten Bahn einig und mach, 


Händen der Galizianer befinden, nicht ſtichhältig, da Brudervolk verſchmolzen zu ſehen. Dieſe Gefühle 8 


ſei die Behauptung, daß die Aetien ſich meiſt in denſtig und die Völferftämme des großen Reiches 


die bisherigen Generalverſammlungen gezeigt haben, faſſen uns ganz, erfüllen uns ganz, und finden ihren 
daß drei Viertheile der Aetien im Beſitze von Nicht- Ausdruck in den Worten: „Gott ſchirme das Reich, 
galizianern ſind. Gott ſchütze und ſegne unſeren Kaiſer! Er lebe Ho 
Als Ergänzung des Berichtes über die neunteſHoch, Hoch!“ Das ganze Haus und die Tribün 
Sitzung des Vorarlberger-Landtages wird demſſtimmte mit wahrhaft ergreifender Begeiſterung in 
„Boten f. T. u. V.“ geſchrieben, daß die beantragteſdie Hochrufe ein; ein Beifallsſturm belohnte den Red: 
politiſche Behörde zweiter Inſtanz für Vo- ner. Regierungscommiſſär v. Borth, tief bewegt, er: 
varlberg nach dem Anfrage des Landtags durch die flärte, die begeiſterten Hochs zur Allerhöchſten Kennt⸗ 
Exponirung eines Statthaltereirathes undſniß bringen zu wollen, und verabſchiedete ſich unter 


der allenfalls nöthigen von Innsbruck nach Vorarl— 
berg abzuſendenden Hülfsbeamten errichtet werden 
ſoll. 

Die Adreſſe des ſteiermärkiſchen Landtags 


wurde, wie einem Grazer Blatte gemeldet wird, vom 


Sr. Maj. den Kaiſer bereits entgegengenommen. 

„Magyar Vilag“ ſagte in einer Anmerkung zu 
ſeinem Leitartikel vom 29. v.: Deak hätte geäußert, daß 
Ungarn zum Zeichen feiner ſtaatsrechtlichen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit die Givillifte des Königs aufrechterhalten, 
und daß dieſe eine rein ungariſche Angelegenheit blei⸗ 
ben jelle. Nach einer vollkommen zuverläſſigen Quelle 
hat Deak diefe Aeußerung nicht gethan. 3 

Sn der Nummer vom 30. v. M. beſchwichtigt 
„Magyar Viläg * die Furcht derjenigen, welche die 
gemeinſame Behandlung der gemeinſamen Angelegen⸗ 
heiten für Ungarn gefährlich glauben, mit dem Hin⸗ 
weis auf die Parität und die vollſtändige Autonomie 
in der innern Verwaltung, welche Ungarn geſichert 
iſt, ferner mit dem Hinweis auf die ſicheren Gefahren, 
welche aus einer Fortſetzung des bisherigen Zuſtandes 
für Ungarn entſtehen würden. „Peſti Hirnök? beſtrei— 
tet die Nothwendigkeit eines verantwortlichen Mini- 
ſteriums für Ungarn; die gegenwärtige Regierung 
könne die Verantwortlichkeit des Miniſteriums auch 
ohne Miniſtertitel bis zu weiteren Stadien der Trans⸗ 
getion tragen. 

Ein Artikel des „Conſtitutionnel“ über Ungarn 
ſchließt: Die gemäßigte Partei, welche gegenwärtig 
Herrin der Situation in Peſt iſt, ſcheint begriffen zu 
haben, daß Ungarn, wenn es ſich durch die Bande 
einer klugen Freiheit mit den übrigen Voͤlkern Oeſter— 
reichs vereinigt, auf die allgemeinen Angelegenheiten 
einen weit größeren Einfluß ausüben werde, als wenn 
es in unfruchtbarer Iſolirung verharrt. 
Telegraphiſche Landtagsberichte: 


dem Beifall des Hauſes mit dem Wunſche, die Er⸗ 
folge des Landtages möchten der Einſicht, dem redli⸗ 
chen Willen der Verſammlung gleichkommen. Mit Le. = 
bewohtruf ſchließt der Landeshauptmann. | 
in 1: 


Oeſterreichiſche Monarchıe. 
Wien, 31. December. 
Se. Majeſtät der Kai ſer hat geſtern Vormit⸗ 
tags vor Beginn der allgemeinen Audienzen den 
Staatsminiſter Grafen Beleredi empfangen und 
conferirte mit demſelben durch langere Zeit. Hierau 
empfing Se. Majeſtät den FMe. Grafen Jellacie 
den Grafen Miko und den Oberſtlandmafſchall vo: 
Vöhmen Grafen Rothkirch-Pauthen in beſonde⸗ 
ren Audienzen. . 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſind geſtern Abends s 
von München zurückgekommen. ES 
Die „Wiener Abendpoſt“ zeigt an, daß bei der 
Frau Oberſthofmeiſterin Ihrer Maj. der Kaiſerin in 
dieſem Jahre der ſonſt zur Neujahrszeit übliche Emp⸗ 
fang nicht ſtattfinde. 5 u 
Nach Berichten aus Peſt, wurde, bezüglich des 
Empfanges Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, beſchloſſen, 
dasſelbe Programm wie bei dem Empfange des Kat 
ſers beizubehalten. Nur werden überall auch baieriſche 
Fahnen und Wappen angebracht. Beim Bahnhofe wir 
die Kaiſerin von einer glänzenden, aus 100 Mitglie 
dern beſtehenden Damen-Deputation aus der böditen 
Ariſtokratie empfangen werden Die Empfangsrede jo 
wegen der ſtreugen Witterung nur kurzgefaßt werden, 
Ihre laiſ. Heheit die durchlauchtigſte Frau Erz⸗ 
herzogin Maria Thereſia, Gemalin Sr. k. Hoh. 
des Herzogs Philipp von Württemberg ſowie der 
durchlauchtigſte Herzog Albrecht und die durchlauc 


Debats dem König Leopold I. widmet, und wel- Negociakion und Abſchließung eines Handels- und 
f 9 Der 9 8 

cher, von dem Redaetions⸗Secretär gezeichnet, einer Schifffahrtsvertrages nach Wien zu entſenden. Man 

- hervorragenden orleaniſchen Perſönlichkeit zugeſchrieben berechnet, daß, wenn nicht unvorhergeſehene Schwie⸗ 


wird, begegnet man folgendem Ausſpruche, den der 
verewigte König zu wiederholtenmalen gemacht hätte: 
„Ich bin meiner Nachbarn nicht ſicher, und der Ehr— 
geiz Preußens kann für Belgien plötzlich eruſte Ge: 
fahren ſchaffen; ich muß einen Zufluchtsort haben, 
wohin ich mich mit meiner Armee zurückziehen, und 
wo ich mich durch drei Monate behaupten kann. Drei 
Monate werden mir genügen, weil in dieſer Frift| 
England mir zu Hilfe kommen, und die Sorge Eu— 
ropas wachrufen kann. Aber ich brauche abſolut drei 
Monate. König Leopold, ſchreibt ein Pariſer Gorre].| 
der „N. P. Z.“, äußerte ſich wirklich in dieſem Sinne, 
nur aber nannte er Frankreich und nicht Preußen. 
Das tapfere „Journal des Débats“ hielt es ohne 
Zweifel für gerathen, ſich dieſe kleine Aenderung 
der königlichen Auslaſſung zu erlauben. | 
Das „Vaterland“ theilt die Depeſche mit, in wel- 

cher der ehemalige Vertreter Franz’ II. von Neapel! 


geſtellt, daß auch Baiern ein ähnliches Schickſal in 
Ausſicht ſtehen könnte, wie dasjenige, welches Neapel! 
getroffen bat, wenn man aufhörte, die Rechte der 
kleineren Staateu zu achten. 
Die Nachricht der „Leipziger Abendpoſt“, daß in 
Folge der Anerkennung Italiens die Tochter des 
Großherzogs von Toscana, Erzherzogin Antoinette, 
nicht länger am Dresdener (großherzoglichen Hofe), 
eerzogen werden würde, wird der „Sächſ. Conſt. Ztg.“ 
von unterrichteter Seite als unbegründet bezeichnet. 
l Die Nachricht, daß Napoleon 10.000 Mann in 


* 


Wochen eine rollzogene Thatſache ſein kann. 


Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und Italien 


rigkeiten dazwiſchentreten, dieſer Vertrag ſchon in ſechs 


Wie das „Dresdner Journal“ meldet, ſollte der 
zwiſchen Preußen, Baiern, Sachſen und Baden einer⸗ 
ſeits und Italien anderseits au 31. v. Mts. unter⸗ 
zeichnet werden. 

Wie verlautet, haben ſowohl Preußen als Han- 
nover erklärt, auch nach dem Inslebentreten des ine 
ternationalen Telegraphenvertrags am 1. Januar die 
Beförderung chiffrirter Privat-Telegramme auf 
ihren Drahtlinien nicht zu geſtatten. 


Landtagsverhandlungen. 


Aus Lemberg wird über die Sitzung vom 29. 
December telegrapheſch berichtet: Es werden mehrere 


Lemberg, 30. Dec. Hubieki interpellirt den 
Negierungseommiſſär wegen der Steuereintreibung der 
Zkoczower Kreisbehörde. 


tigſte Herzogin Maria Amalia erfreuen 
Die „Genergl⸗Correſpondenz“ beg 5 
rüchte der Wiederbeſe ung des bi 

Stattballerp Pe verfrüht 
und far ut verſichern, die Berufung des 
Grafen uch der thatſächlichen Begründung 


enfbeb en 
Es beißt, Sectionschef v. Becke. werde ſich im 

Jänner wieder nach Paris begeben, um die Verhand⸗ 

lungen wegen des Verkaufes der Staatsgüter perſoͤn⸗ 


lich zu leiten. i 
ni N | 
N 4 


Wird unterftügt. — Ginilewiez interpellirt den 
Landmarſchall wegen des Schickſals des in der erſten 
Landtagseadeuz an den Landesausſchuß überwieſenen 
Antrages um Zutheilung von Wäldern und Weiden 
an die Landgemeinden, und den Regierungscommiſſär 
wegen des älteren Projeetes betreffend die Errichtung 
von Schiedsgerichten für Grundſtreitigkeiten. Die In: 
terpellationen werden ſpäter beantwortet werden. Es7 Aus 
wird die Wahl der Kataſtral- und Propinationscom-ſchreibt man 2 8 
miſſion und eine Ergänzungswahl für die Creditan-ſcherer Du ihrt, ſoll in Friedrichſtadt das Bild 
ſtaltscommiſſion vorgenommen. — Starowiejskiſdes Erbpeinzen Friedrich von Auguſtenburg und deſ⸗ 
referirt Namens der Nothſtandscommiſſion. Der Pe-ſſen Gemalin nicht blos aus einzelnen, ſondern auß 
litionsantrag wegen Befreiung von Stempel undſſämmtlichen öffentlichen Wirthſchaftsloealen entfernt 


Deutſchland. ee: 
Schleswigſchen, 2€. December, ee 
„Hamb. Nachr.: Wie man aus fir fe 


weitere Unterſtützungspetitionen vorgeleſen. Ein Ans 


am baieriſchen Hofe, Graf de Caſtro, gegen die An- trag Mogielnicki's auf allgemeine Geſtattung der Be Steuern bei den hinauszugebenden Obligationen wird ten Maßregel ſcheint 
erkennung Italiens durch Baiern proteſtirtſnutzung der Salzſoolen gegen eine mäßige Entſchädi-ſohne Discuſſion angenommen. Anſtatt des zweitenſgedachten Porträts, 
hat. Es wird darin ziemlich unverblümt in Ausſicht ung an die Monopolsverwaltung wird unterſtützt. Petitionsantrages wegen Siſtirung der Steuerexeeu— 


Regierungscommiſſär Poſſinger beantwortet in ruthe⸗ 
niſcher Sprache die geſtrige Interpellation dahin, daß 
die rutheniſche Ueberſetzung des bürgerlichen Geſetz— 


buches vollendet ſei, die Drucklegung aber aus finan⸗ 


ziellen Rückſichten verſchoben wurde. Krzeezunowicz 
bringt einen Dringlichkeitsantrag des Landesausſchuſſes 
wegen Wahl einer Commiſſion von neun Mitglie⸗ 
dern ein behufs der wegen Kataſtralabſchätzung zu 


Porto bei der betreffenden Thätigkeit und von denſworden fein. Das Motiv der in Anwendurg gebrach⸗ 
zunächſt in der Unterſchrift der 
weil dieſe in dem bekannten Re⸗ 
ſeript als unzuläſſig bezeichnet iſt, zu ſuchen zu ſein. 
der Referent der Minorität eine.Was indeß in vorliegendem Falle Viele befremdet hat 
Es entipinnt ſich hierüber eineſund immerhin auch etwas auffällig erſcheint, iſt der 
lebhafte Debatte und wird ſchließlich der Minoritäts-Umſtand, daß bis jetzt, fo viel bekannt, in keinem ans 
Antrag fat einſtimmig angenommen. Graf Go ku- dern Ort des Herzogthums Schleswig eine gleiche oder 
chuwski bringt aus Anlaß des Reichsdarlehens von ähnliche Maßregel verfügt iſt. 2 
einer halben Million ein Hoch auf Se. Majeftät aus, Den Verhandlungen des nächſten preußiſchen 
in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmt. Landtages (der „Preuß. Staats-⸗Anzeiger werd ent⸗ 
Loziüski beantragt aus dieſem Anlaß eine Dank licht die königl. Verordnung, durch welche beide H 


tion proponirt 
Steuerabſchreibung. 


7 


machenden Geſetzvorſchläge. Zyblikiewiez referirt im 


Namen der Specialcommiſſion über die Regierungs- nommen und der Landesausſchuß mit der Ausarbei⸗ 
vorlage wegen Reorganiſirung der galiziſchen Credit⸗ tung derſelben beauftragt. 
Rom laſſen wolle — was eine Verletzung der Sep⸗ anftalt. Nach längerer Generaldebatte, wobei die Com- ner 1866. 


Adreſſe an Se. Majeſtät. Der Antrag wird ange⸗ſſer erſt den 15. d. einberufen werden) wird mit e⸗ 
nung entgegengeſehen. Wie die miniſterielle breuf 
Nächſte Sitzung 11. Jän. („Provinzial-Correſpondenz“ meldet, 
Berliner Abgeordneten der Vorſ 


Ä 
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3 
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— 
3 


ttriſict find und endlich Moneret nur 9, von denen den Schimpf und Schad 


| 


die Durchberathung des Staatshaushalts diesmal von Regimes, die Landbevölkerung, iſt nicht mehr ganz 


vorneherein abzulehnen, da von derſelben ein Ergebnißſverläßlich. Es iſt eine Thatſache, ſchreibt man dem 
noch nicht zu hoffen ſei. Eine jüngſt ſtattgefun⸗ erwähnten Blatt, daß die Unzufriedenheit der acker⸗ 
dene Berathung mehrerer Parteiführer habe jedoch 
zu einem entgegengeſetzten Beſchſuſſe geführt. „Es 
bliebe freilich zu wünſchen, fährt die „Prov. ⸗ Corr.“ 
fort, daß das Haus nicht blos äußerlich und der Form 
nach ſeine verfaſſungsmäßige Pflicht erfüllt, ſondern 
nach dem Sinn und Geiſt der Verfaſſung auch mit 
dem ernſten Willen an die Arbeit ginge, wirklich wies 
der ein Budgetgefetz für 1866 zu Stande bringen zu 
helfen. Dazu ſei jedoch nicht die mindeſte Ausſicht 
vorhanden. Im Uebrigen, glaubt man, werde ſich der 
Landtag auch mit der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Frage zu beſchäftigen haben. Schon die Lauenbur⸗ 
ger Angelegenheit würde, wie ziemlich allgemein be- 


immer deutlicher herausſtellt, und daß der Gegenſtand 


der Landwirthſchaft verantwortlich macht, Die Land⸗ 
wirthe und Weinbauer verlangen Manches, was das 
Syſtem im Intereſſe des Ganzen ihnen verweigern 
muß. Aber man ſollte ſie wenigſtens ungeſtört ihr 


then, und ſie ungeſtört ſich über ihre bisherigen volks— 
wirthſchaftlichen Illuſionen hinausarbeiten laſſen. Statt 
deſſen ſucht man der Mißſtimmung unter den Land— 
wirthen dadurch ein Ende zu machen, daß man ih: 
hauptet wird, wenigſtens auf dem Wege der Inter⸗ nen ſoviel wie möglich den Weg zur Oeffentlichkeit 
pellation auf die Tagesordnung gelangen. Von offi⸗ verſchließt. Das Verbot des Weinbauer⸗ Congreſſes 
eioͤſer Seite ſei überdies nicht in Abrede geſtellt wor- hat in allen landwirthſchaftlichen Kreiſen einen ſehr 
den, daß eine Anleihe vielleicht wieder von der Re-ſchlimmen Eindruck gemacht, und daß die Engherzig⸗ 
gierung vorgelegt werden dürfte. e keit, durch die es hervorgerufen wurde, auch jetzt noch 

Der neugewählte Erzbiſchof Graf Leduchowskiſam Ruder ſitzt, beweiſen mehrere Vorfälle der neue⸗ 
wird ſich, dem „Dz. Poz!““ zufolge, vor der Ueber- ſten Zeit. In ganz Frankreich ſind Verwarnungen 


bauenden Claſſen in allen Theilen des Reiches ſich 


d ie eit imn r die Regierung ſelb J 3 a 
3 a die M Ne 5 9 8 Lage mütter“ wurde in neuer Veſetzung gut gegeben, neben Herrn 


Verlangen formuliren, ungeſtört ihre Intereſſen bera- die 


Das nach Benedir bearbeitete Sujet der „Burſchenſchwänke“ 
kommt freilich nach den „Flotten Burſchen“ zu ſpät, um unge⸗ 
ſchwächten Effect zu machen, die Muſik iſt jedoch, abgeſehen von 
den bekannten Burfchenkievern, deren Populariſirung ſich auch die⸗ 
ſes Stück angelegen fein läßt, ſtellenweiſe fo würdig gehalten und 
manche Pieeen ſo gut gearbeitet, daß eine Repriſe ſie wohl wird 
zur Anerkennung kommen laſſen. Das „Recept gegen Schwie⸗ 


tor, iſt für die Finanzen deſignirt. Lamarmora bleibt 
umſomehr auf ſeinem Poſten, als es ſich darum han⸗ 
delt, wichtige von ihm begonnene Unterhandlungen ab⸗ 
zuſchließen. 
Levantepoſt (eingetroffen in Trieſt am 29. 
v. Pe ee > 20. December. Djemil 
Paſcha überbringt dem Vicekönig von Aegypten einen 
er und Frl. Holzbaue at Hr. Welt als as N x 5 
rn ln son die Shwirrigteit großherrlichen Hat, welcher die volle Zufriedenheit 
drei Frauengenerationen auf die Bühne zu bringen, ſehr erleich über deſſen Verwaltung ausſpricht. Die Paſchaliks 
> ee wie 5 lenden das (bereite) Macedonien, Theſſalien, Erirus und Numelien were 
angekündigte enefi e eron a mann. 1 7 N 7 — fi 
2 pol 7 Theater gab nabend 75 Novitär, den in ein Vilaet mit der Hauptſtadt Monaſtir ver⸗ 
einen alten Stoff auf originelle Weſſe behandelt und die einigt und der Serdar Ekrem Omer Paſcha zu def» 
Erſtlingsarbeit eines ſich noch zu ſehr gehen laſſenden (anonv- ſen Generalgouverneur ernannt. — Smyrna 23. 
December. Das öͤͤſterreichiſche Geſchwader ums 


men) Autors bekundet. Das Stück hatte ſeinen Erfolg dem 
trefflichen Spiel der Darſteller zu verdanken. Dazu wurden Dur ter Contreadmiral Tegethof verließ den Ankerplatz 
Matrt an der kleinaſiatiſchen Küſte. 


wie's „Pagen“ wieder unter dem Applaus des vollen Hauſes 
gegeben. 

Auf dem Ringplatz ſieht man den Verkündiger des beit. 
Drei Königs Tages, die „Szopka“, und in den Hänſern hört man 
bereits den Geſang der mit ſolcher umherzi henden Jungen — zur 
Erheiterung der Kleinen. Dte Lieder der „Szopka“ fönnen Lieb⸗ 
haber aus dem bei Bensdorff erſchienenen Buche keunen lernen. 


Peſt, 31. Dec. Die meiſten Blätter bringen Neu⸗ 
jahrsartikel, in welchen dem neuen Jahr bezüglich der 
N a men. Löſung der ſtaatsrechtlichen Frage ein günſtiges Pros 
5 re 34. hat vie rg Jahren Proben einer deutſchen gnoſtikon geſtellt wird. Ueberdies ſagt „Magyar Dir 
Ueberſetzung derſelben gebracht. a. ine e ändigkeit ſei 
Im Atelier des hieſtgen Bildhauers Herrn Paris Filippi lag * dem Principe der Rechtsbeſtändigkeit ſei vollkom- 
ſtehen außer der erwähnten Büſte des verewigten Prof. Strous li. men genügt dadurch, daß die Vereinbarung der Rechte 


nahme feiner Diöceſe noch nach Rom begeben, ſodannſund Preßproceſſe an der Tagesordnung. 

fein Abberufungsſchreiben als Nuntius in Brüffel| In der polniſchen Emigration iſt das Pro⸗ 

übergeben und erſt danach in Gneſen ſeine Inthro⸗jeet einer Coloniſation in der Türkei wieder aufge⸗ 

niſation feiern, die jedoch jedenfalls noch vor Oſtern nommen worden. Das Unternehmen wird von der 

erfolgen ſoll. ar iſtokratiſch⸗klericalen Partei ſehr unterftügt. Die 
Der General⸗Adminiſtrator der Erzdiözeſe Poſenſpforte ſoll bereits die unentgeltliche Ueberlaſſung von 

Prälat von Brzezinski, bat umlängft eine Verfü- Ländereien zugeſichert haben; die Ueberſiedlungskoſten 

gung an die ihm untergebene Pfarrgeiſtlichkeit erlaſeſhofft man durch Subſeriptionen ſowie durch Sub: 

ſen, die, wenn fie früher, namentlich zur Zeit der vonſventionen der Regierungen von Frankreich, Italien 

der Revolution üblichen demonſtrativen Andachtenſund der Schweiz aufzubringen. 

erlaſſen worden wäre, vielen Geiſtlichen ſchwere Geld: 2 ; 

und Gefängnißſtrafen erſpart und viele Aegerniſſe e 8 . 

verhütet hätte. Dieſe Verfügung betrifft nämlich das Die Madrider „Correſpondencia“ zeigt an, daß 

Verbet durch den kirchlichen Ritus nicht ſanetionirter[drei Fregatten nach dem ſtillen Ocean abgehen. 

Andachten, Proceſſionen und Lieder, und lautet ihrem Belgien. 

weſentlichen Inhalte nach alſo: ü Der „Moniteur“ zeigt an, daß in Folge der Thron— 
„Durch vielfach und zuverläſſige Anzeige iſt zu mei⸗ beſteigung des Königs Leopold II. der Graf von 

ner Keuntniß gelangt, daß Geiſtliche bei Abhaltung des Flandern die Ehrenpräſidentſchaft der für die Pariſer 

äffentlichen Gottesdienſtes Aenderungen des Ritus und der Weltinduſtrieausſtellung beſtimmten belgiſchen Com— 

Lieder, die nicht unerheblich von denen im Ritual und in miſſion übernommen bat. 

Pi Gebetbüchern überkommenen und von der a Be⸗ Serbien. 

oͤrde beſtätigten Liedern und Cultusformen abweichen, ein- s . 0 0 

führen = Ka weltliche Perſonen einführen laſſen. So Luka Bucalovie Ber es re a 

haben ſich manche Verwalter von Parochien die Einführung uad. Er iſt bekanntlich dieſen Sommer in R 


* 


ME ‚gebrändier und ven der geillichen Beförde nicht ger drwelen, um Hife für fein tevrücktes Latetland zul: 


ö f ; ; f . land wurde ihm und feiner Beglei— 
nehmigter Proceſſionen erlaubt, weltlichen Perſonen das öf- ſuchen. In Ruß N ‚et Zeg 
fentliche <gReden Nie den Kirchen geftattet, die Form der tung ein Jahresgehalt zu Theil und ni 1 
Supplicationen (Flebgebete) willkürlich geändert, neue Stro- Päſſen kam Vojvoda Vakalovié nach ia die A 
phen zu alten Liedern hinzugefügt, neue Litaneien und Lie jedoch unaufbörlich beer Past er . 
der eingeführt, ohne fie der geistlichen Behörde vorher zur konomie zu erringen und deshalb gedenkt er ſich von 
Beftätigung eingereicht zu haben.“ Belgrad nach Wien zu begeben, um bei Sr. Maje⸗ 

de b 1 ie irch⸗ſtät dem Kaiſer von Oeſterreich die allerhöchſte Ver⸗ 
Nachdem durch Anführung der betreffenden fir; ) NA l 5. Aer N 
lichen Verſchriften nachgewieſen iſt, dab ein solches mittlung wegen freier Rückkehr in feine Heimat un 
Verfahren unkirchlich iſt und eine ernſte Rüge ver⸗ſwegen des a. b. Schutzes für das herze gowiniſche 
dient, beißt es am Schluſſe der Verfügung: Volk zu erbitten. 

„Da ich unter jo bewandten Umſtänden der willführ- 
lichen Uebertretung offenkundiger kirchlicher Vorſchriften jei- 
tens der Geiſtlichkeit vorzubeugen und den heiligen Ritus 

in den von den Kirchengeſetzen vorgeſchriebenen Gränzen 
zu erhalten wünſche, ſo beauftrage ich mein Conſiſtorium, 
der weltlichen wie der Kloſtergeiſtlichkeit alle Aenderungen 
der öffentlichen Gultusformen ſofort zu verbieten, die Auf. perſönliche und Familien⸗Rückſichten ihm den Rücktritt 

merkſamkeit der Decane auf derartige Uebertretungen hin. in); Privatleben wünſchenswerth machen und daß er 
dulenfen und dieselben anzuweifen, Diejenigen Geiſtlichen, mit Freuden die Präſidentſchaft niederlegen werde, ſo— 

n Verfügung zuwiderhandeln, ſofort zu bald eine Bahn fei. N 
den 2 ei E - ß . Der neue Präſident der amerikaniſchen Fenier 
joll = 2 En a a — 5 ee ne I — ee er au 
ee! 121.09 Var N . ſchnellem Handeln auffordert. England müſſe auf al⸗ 

ſich 1 55 e zu Ba um * len Meeren Kaperſchiffen begegnen und an feinen ver⸗ 
jung e N zu laſſen und nach Verbüßu — wundbarſten Stellen gefaßt werden. Durch Subserip⸗ 
wi: De n Wohnſitz auf feinen Gütern nehmen zuſtion ſollen die Fenier ſchon über 2 Millionen Dollars 

n. 5 fgebracht haben. (2 
Dr. ah iſt am letzten Dinſtag mit 1 do. 17 5 — 3 in den ſüdamerikani⸗ 
JJ Pre Sie 10eH, Arabien fährt map dur Pratnadrigte 
. 5 r aus Bolivia, da eneral Melgarejo, Präſident der 
Fenigen Perſonen, welche Gelegenheit hatten den Dichter Republik, beim Cerro-Berg einen neuen Sieg über 


Amerika. 

Aus Mexico wird über New-NYork vom 16. v. M. 
gemeldet, daß der Inſurgentenführer Escobedo ſich nach 
Aufhebung der Belagerung von Matamoras nach Mon— 
terey begeben hat, um Verſtärkung an ſich zu ziehen. 
Juarez ſchreibt ſeinem Conſul in San Francisco, daß 


Groman, verantwortlicher Redacteur dieſes 


zweier Korephoren und anderer zur Aus zierung des Kezeszowice'r Ungarns mit jenen der übrigen Volker der Monarchie 
Balais und des hieſigen Baron Larpez ſchen Gebäudes beſtimm⸗ in die Hände der ungariſchen Geſetzgebung gelegt 


ten Figuren zwei ſinnige Statuen, Symbole des Handels und der Ä 1 5 
Judulrie, in Thon da, welche nach ihrer Vollendung den Si- wurde. — „Deiti Naplo“ tritt den Centraliſten ent⸗ 


tzungsſaal der hieſigen Haudels- und Gewerbekammer (in der gegen; die Februarverfaſſung ſei nicht mit dem Con⸗ 

N De: 3 et ſtitutionalismus zu verwechſeln. „Naplo* vertraut der 
Wie verlautet, bereitet hier der Latiniſtzvong Ruf und nam⸗ ea; 9 ond 

hafte polniſche Stpliſt Herr Adolf Mulkowski ein großes voll⸗ . 2 -_ ee: 

Mändiges lateinifch-polnifhes Wörterbuch für den Drudeinen Erfolg verſpricht. asſelbe att ſagt: Die 

vor, welches das polniſch⸗lateiniſche von Bielikowiez entſprechendſböhmiſche Krönung habe zwar nicht die Bedeutung 

ergänzen würde. der ungariſchen, beweiſe aber, daß Se. Majeſtät die 
„Ueber das Bergwerk Wieliczia finden wir felgende ins Feſtigkeit der Monarchie in der Befriedigung der ge⸗ 


tereſſante ſtatiſtiſche Angaben in öffentlichen Blättern: Die Auf⸗ 18 zart R 1 ; 
deckung des Wieliezkaer Steinſalzes erfolgte in der Regieruugs: rechten Wünſche der hiſtoriſchen Nationen ſucht. Wei⸗ 
Periode Mieszyskaw's I. in den Jahren 365 bis 902 durch den teres conſtatirt dasſelbe Blatt die fortdauernde Aus⸗ 
Tagſchacht Goryszewekt und es wurden bis Ende December 1863 gleichshoffnung. — „Peſti Hirnsk⸗ formulirt das Pros 
aus der Saline herausbefördert im Wiener Gewichte 692.005,042 gramm der Conſervativen in nachſtehenden Haupt⸗ 
Centner 78 Pfd. Salz. Diefe Summe macht in niederoſterreichi⸗“ ten: Gleichbei d Gei ſönli 
ſchen Cubik Klaftern 2.601.131 3° 75%. Mit dieſem heransgehos puncten: Glei bheit vor em Geſez und perlönliche 
denen Steinfalzföryer Fönnte man die chineſiſche Mauer, die ſich Freiheit für Jedermann, der in Ungarn geboren; Aus 
von Wenen nach Oſten auf 10.000 wineſche ei (ind mehr ale tonomie der Comitate; Unabhängigkeit der richterli⸗ 
e e rn ee 9 N in der chen Gewalt; Autonomie der Confeſſtonen; Untheil⸗ 
ganzen Länge au ohe und 5“ 57 68° Dicke aufführen oder R f fi 5 
den Hufang des Erdkörpers von 5400 deutſchen Meilen mit einer barkeit der Monacchie, aber zugleich unmittelbare Theil · 
4 4,0,“ 51“, hohen und 1, 0“ 0° be dicken Mauer umjaj, nahme an der Centralregierung, zufolge der Gleichbe⸗ 
ſen. Mit dem Jahreeſchluß 1563 fol in der Wieliczkaer Saline rechtigung der Krone. — „Hon“ ſpricht ſich gegen 
an aufgedeckten Salzföryeru verblieben fein: 204.596.436 Centner ein Bündniß der Ungarn mit den Centraliſten aus; 
42) Pfund oder 760.043 6, 4%“ im Korpermaß, wodurch man u de fi fi ück i Nati 4 
auf 200 Jahre mit jährlicher Erzeugung von 1.022.382 Gentner ungarn werde ſic nie zur Unterdrü ung einer Nation 
ſichergeſtellt wäre. Die eingedrungenen fügen und Gruben⸗Wäſſer verbinden, . 
Berlin, 31. December. Die heutige „Spenerſche 
Ztg.“ ſchreibt in anſcheinend officiöjer Weiſe: Wie⸗ 
rigen Menſchen, der mit zwei Flaſchen, fie au der Quelle mit ner Correſpondenten in der „Köln. 319. und in 
Mineralwaſſer zu füllen, usgeihiet worden war, an derſelben ſüddeutſchen Blättern verſichern, daß ein öſterreichiſch⸗ 
leblos, die eine Flaſche ſchon gefüllt, die andere feitwärts zer⸗ franzöſiſches Bündniß abgeſchloſſen, oder dem Ab⸗ 
ſchlagen. Alle Rettungsmittel blieben erfolglos. Man glaubt, ſchluſſe nahe ſei. Wir wiſſen nicht, welche Gewähr ſie 


daß ihn die ſtark ausſtrömenden Gaſe fo betäubten, d r auf d en 5 fi 
2887 rüclmgs Hingefürst 35 dle Kraft nicht Er ſich dafür haben. ren würde 1 Han: 
ehen, wenn die Beziehungen zwi⸗ 


dürften bis nun 145,929 Körpermaß Steinialz aufgelöſt haben, 
davon nur auf 700 Jahre gerechnet jahrlich 208 2,97 entfallen. 
In Krynica fand man nach dem „Czas“ einen 20jäh: 


weiter zu entfernen. Vor etwa 1. 1 ſollen nach Gedenken ten e erfüllt - 
der dortigen Lente im ähnlichen Fall mehre Men ſchen den Todſſchen Oeſterreich und Frankrei ich günſtiger geſta 
gefunden haben und das Waſſer (Szezawa, wie es das Volt = Br) 1 5 3 na gänftiger 0 > 
Henn) e no RA * * en, als im letzten Jahre. Es wäre nun erfreulich 
geweſen ſein; es ſei jedoch nicht vor⸗ für P 5 die L 1 B 
gekommen, daß Jemand beläubt in den Brunnen geſtürzt wäre. ur Preußen, wenn die Lage ſeines undesgenoſſen, 
Vom Comits der Galiz. Geſellſchaft zur Hebung der Pfer⸗ in den auswärtigen und inneren Ber hältniſſen geſi⸗ 
Be Be wi 9 dem on der — 1 5 S e bert, eine beruhigende Entwicklung annimmt. Die 
Inspection der k. k. Geſtüten verwaltung vom 24. Nov. v. J. ber in Bi ich iſch⸗ ö ſiſ u i 
kannt gegeben, daß längſtens bis zum 15 d. M. die genau in 1 755 di a. frar zöſiſches Bündnip 
Alter, Herkunft, Größe, Farbe ꝛc. ausgeführten Liſten der Beleg⸗ an preu enſein ichen endenzen in Ausſicht ſtehe, 
bengſte nach Lemberg dem Secretariat Nr. 311 zu überſenden erſcheint nur denjenigen glaubwürdig, die mit den 
an. Behufs 5 Die Kteisſtädte dürften zur Aus- politiſchen Verhältniſſen unbekannt find. 
lung am gerigneikien jeib 7 Berlin, 31. December. Heute iſt der Handels- 
a Der in Lemberg erſcheinende „Tygodnik naufı wy“ wird. „ 33 ne j 
vom 1. Jänner 1866 an in einen „Tygodnik naukowy und liter vertrag zwiſchen dem Zollverein und Italien im Mi, 
rackt“ (wiſſenſchaftliches und literariſches Wochenblatt) umgeändert|nilterium der auswärtigen Angelegenheiten unterzeich · 
e und A e ae Format erſcheinen. Zum Hauptmit⸗ net worden. 
arbeiter wurde Herr Carl Widmann gewonnen. i ; j 
4 Gegenüber der Mittheilung der „Morgenpost“, daß die „Ga⸗ bl eee 31. 3 Das Verordnungs⸗ 
zeta narodowa“ ein Organ des Grafen Gekuchows ki fei, ſagt blatt bringt nachſtehende Be anntmachung des G. L. 
dieſelbe, daß die „Morgeupoſt“ dies wahrſcheinlich aus dem Um⸗von Manteuffel: Um landesgefährlichen Agitationen 
925 4 vs bie = rg . eg in mildeſter Form zu begegnen, habe ich den §. 8 der 
rafen in Lemberg unterfiügt hat, in welchem Falle alle Lem⸗ Verordnung vom 15. Februar 1854 in Eri 
berger Blätter Organe des Grafen Gokuchoweki wär n, weil 5 3 min 
alle (2) ſeine Wabl unterſtützt haben. 15 g gebracht. Damit ſich die Bewohner des Herzogtbhums 
« Am 3. d. findet in Lemberg die Schlußverhandlung im Schleswig in ihrem Petitionsrechte dadurch nicht für 
Preß⸗Prozeß des „Przeglad“ ſtatt. Angeklagter it Herr Carl beeinträchtigt halten, werde ich vom 1. Januar an, 
jeden Mittwoch von 11 bis 3 Uhr in meiner Woh⸗ 


Blattes. Außer]; 

dem „Przeglad“ hat auch der „Tydodnik naukowy“ (Redacteur nung jeden zu ſprechen bereit ſein, der ſeine Wün⸗ 
7 

ſche und Anträge mir unmittelbar vorbringen will. 


zu ſehen, waren erfreut über deſſen gutes und geſundes die Aufſtändiſchen, welche von Paz aus gegen den Ge⸗ 
Aus ſehen. : neral marſchirt waren, errungen hatte. Am 5. Nov. 
2 Frankreich. befand ſich der Präſident in Potoſi, um ſeinen Trup⸗ 


Paris, 28. Dee. Die Studentenbewegung be-/ven einige Ruhe zu gönnen. Die Freude über den 


Herr Twardewski) und „Haslo“ einen Preßprozeß. 

: 00 * e N entgegen, daß hie Mors » 

es an Yalinafi beſchuldigte Marcinkomwsfi auf freien Fuß Paris, 1. Jänner. Der heutige Moniteur“ 
Fuß geſetzt wurde, kann die „Gaz, nar.“ veeſichern, daß Mar- site. an ‚ni 11 ; 
einkowski bis heute in ſtrafgerichtlicher Unterſuchung verbleibt. ſchreibt: dürft Mette nich ſagte geſtern bei Ueberreichung 
« Am 24. v. M., als am Geburtstage Ihrer Majeſtät der der Inſignien des Stefansordens für den Prinzen: 
Kaiſerin Cliſabeth fand in der rutheniſchen Kathedralkirche in „Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich ſei daran 


ginnt ſich zu ealmiren. Die Studenten haben es auf. Sieg ſoll eine allgemeine geweſen ſein, da das Land 
gegeben, ſich mit den Polizeidienern herumzubalgen. Sie die Leiden des Bürgerkrieges lebhaft fühlt und den 
machen keinen Scandal mehr, ſondern dleiben einfach Frieden ſehnlichſt herbeiwünſcht. . 
den Hörſälen fern. So wohnten geſtern und vorgeſtern In der letzten Note, welche die chileniſche Re— 
den Vorleſungen in der medieiniſchen Schule nurlgierung in Sachen ihres Conflicts mit Spanien an 
äuherſt wenige Studenten an. Robin, deſſen Vorle⸗ die befreundeten Mächte erlafjen hat, fol ſich eine be⸗ 
fungen ſonſt über 800 Studenten anwobnten, hatteſdeutſame Stelle befinden. Der Minifter des Auswär⸗ 
nur 14 bis 15 Zuhörer, der beliebte Wurtz nur 23, tigen erklärt, daß ſeine Regierung dem bevorſtehenden 
darunter drei Deutſche, zwei Italiener und einen Kriege mit der unwiderruflichen Abſicht entgegenſehe, 
Engländer, welche zum Beſuche ſeiner Voleſungen au. von Spanien eine umfaſſende Genugthuung für all 
i en zu erhalten, den ein un- 


die Hälfte noch vor beendeter Vorleſang den Saal ver gerechtfertigter Angriff verurſachen mußte. „Sie wer⸗ 
ließ. Wie man bört, hat der kaiſerliche Rath des den Garantien verlangen, welche die Unabhängigkeit 
3 entlichen Unterrichtes, die Sentenz des akademiſchenſund den Frieden der ſüdamierikaniſchen Republiken vor 
Ratbes von Paris beſtätigt, wenn auch mit einigen künftigen Angriffen Spaniens auf das Ausgiebigſte 
Abänderungen. Seinem Ausſpruche zufolge bleiben 5 ſicherſtellen. Wenn die chileniſche Regierung in dieſem 


Kriege ohne Alliirte bleiben ſollte, jo werde fie den. 
ſelben auch allein zu führen wiſſen.“ Die Vermuthung 
liegt nahe, daß der Miniſter von Valparaiſo eine ſo 
kategoriſche Sprache nicht führen könne, ohne ſich zu⸗ 


der ſedg Studenten auf immer von der Pariſer Aka- 
demie ausgeſchloſſen; dem ſechſten geſtattet man, nach 
zwei Jahren die Pariſer Akademie wieder zu beſu⸗ 
chen. Von den ſechs Studenten hatten ſich fünf einge⸗ 


Priem pal ein feierlicher Gottesdienſt fiat gelegen, daß der franzöſiſche Thronerbe zeitlich das 
Sottö gien Dune dem 20. eta aufrichtige Intereſſe kennen lerne, welches Se. Maj. 
Gratz: 23, 67, 9, 90, 52. für ihn hege und nie fehlen laſſen werde. — Der 
Lemberg: 68. 2e, A, 77, 32. Kaiſer dankte für dieſen Schrit, welcher ihn tief ge⸗ 
ae 2 15 15 8 525 rührt habe und fügte hinzu, „der k. Prinz werde ſich 


ſtets dieſes hohen Beweiſes von Zuneigung von Sei⸗ 
ten eines Souverains erinnern, welchem ſein Vater 
ſeine aufrichtige Freundſchaft gewidmet hat. — Die 
Generäle d'Allonville und Vinoſt wurden zu Sena⸗ 
toren ernannt. 

London, 31. Dec. Der „Obſerver“ ſagt: Die 
Jahres⸗ Einnahmen überftiegen die Voranſchläge um 
zwei Millionen, und die Jahres⸗Ausgaben ſind ge⸗ 
ringer, als fie veranſchlagt waren. Dadurch iſt eg 
Hrn. Gladſtone möglich geworden, gleiche Nachläſſe 
wie 1865 vorzuschlagen. Eine entſprechende Reduetion 
der Heeres ſtebt bevor. 

Florenz, 31. December. Der König hat das di⸗ 
vlomatiſche Corps empfangen und wird morgen den 
Senat und die Deputirten⸗Kammer empfangen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. Dec. Officiös wird verſichert, daß 
trotz der Budget » Berathung die Seſſionsdauer eine 
kurze fein werde. Die Budget-Debaite wäre perma⸗ 
nenter Kriegszuſtand. Es ſei Regierungspflicht, den 
Landtag zu ſchließen. In der Volksvereins⸗ Sitzung 
verlangte Wagener die königliche Dictatur (). Die 
parlamentariſchen Zuſtände ſeien der Untergang Preu— 
ßens. Die offiicielle „Berliner Revue“ enthält einen 
heftigen Artikel gegen die innere und äußere Politik 
Oeſterreichs. 

Geſtern Abend fand hier eine Verſammlung von 
einigen zwanzig in Berlin wohnhaften Abgeordneten 


vor des Bündniſſes oder der Protection einer großen 
Macht verſichert zu haben, und man braucht ſich nur 
der Botſchaft des Präſidenten Johnſon zu erinnern, 
um zu wiſſen, wo dieſe Schutzmacht eventuell zu ſuchen. 


5 an ber ſechſte befindet ſich in der Provinz. Bei 
ihrem Verhör traten fie alle ſehr energiſch und feſt 


KR 
ji 


a und ſchlenen keineswegs auf die Gnade des Con 
ſeils Anſpruch zu machen. Ob der kaiſerliche Rath des 


Neapel, 61. December. Poerio iſt gewählt. In 
einem anderen Wahlcollegium Neapels findet Ballo⸗ 
tage zwiſchen Mazzini (168 Stimmen) und Piſacane 


ſtatt. Sieben bis acht, darunter Tweſten, Loewe und 
v. Unruh, waren gegen die Berathung des Budgets, 
die übrigen, darunter Waldeck und Ziegler, dafür. Eine \ 
förmliche Abſtimmung hat keineswegs ſtattgefunden. (161 Stimmen) ſtatt. 


öffentlihen Unterrichts auch den Antrag des kaiſerli— 
chen Rithes angenommen hat, die ſechs Studenten 
. von allen franzoͤſiſchen Akademien auszuſchließen, weiß 
man. nech nicht. Die ſechs Studenten werden bis zum 


— — — — — — 
Local⸗ und Provinzial - Nachrichten. 


Krakau, den 2. Januar. 
„Bei gedrängt vollem Haufe wurden geſtern die „Schönen 
Weiber“ wieder mit lautem Beifall gegeben. Tags vorher hatte 
die Operette des Grazer Capellmeiſters Raphael das Unglück 
am Sylveſterabend, alſo vor leerem Haufe in Scene zu gehen. 


* 


= Gtaatönth gehen. 

Bie „K. 3.“ bringt ziemlich peſſimiſtiſch gefärbte 
Berichte über die in Frankreich herrſchende Mißſtim⸗ 
mung. Auch die feſteſte Stütze des napoleoniſchen 


* 


Goldagio 


Paris, 30. Dec. Das öſterreichiſche Cabinet hat New⸗Nork, 21. December Abends. 
Baum» 
7 


hier angezeigt, daß Holſtein der Telegraphen-Conven⸗ 46, Wechſel auf London 160, Bonds 102 / 
tion betritt. Preußen 1 bezüglich Schles- wolle 51—52. 
wigs. Thuillier, Staatsrat, it geſtorben; Perſigny Verantwortlicher Ned R- N N 
ſtand an ſeinem Sterbebette. Die Nachricht vom Tode] — more ble 6 DE 882 meet 

g 75 b K. fk. Theater in Krakau. 9 i 8 
Larochejacquelein's war irrthümlich. (der weiße Othello) und „Floryna®, @ujfviele Ri 2 


lorenz, 50. Dee. Die Reconſtituirung des Ca- (g 12 17 a 
binetes Lamarmora gilt für gewiß. Seialoja, Sena⸗ klug „Nowy rok*, Baubevile yon Jafuiefi, und ein Ta, 


ne ee ee 


2 


inttsblatt. | 


Kundmachung. 
22 Erkenntni ß. | 
Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtol. Majeftät verliehenen 
Amtsgewalt, über Antrag der k. k. Staatsanwaltſchaft, daß 
der Inhalt der Druckſchrift: „Der deutſche Eidgenoſſe, 
Nr. V. 15. November 1865, London und Hamburg, Lon⸗ 
don, Trübuer u. Comp. 60, Paternoſter Row. 1865,“ 
den Thatbeſtand der Verbrechen des Hochverrathes und 
der Störung der öffentlichen Ruhe, ſtrafbar nach den 88 
58 lit. b, e, und 65 lit. a. St. G. B. begründe und 
verbindet damit nach S 30 P. G. das Verbot der weite⸗ 
ren Verbreitung. 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 
Wien, am 20. Dezember 1865. 
Der k. k. Landesgerichts ⸗Präſident, | 
Boſchan m. p. 
8 297 Der k. k. Rathsſeeretär, 
Thallinger map. 
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| 
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5388, Kundmachung. (1303. 3) 
Für das k. k. prov. Berg- und Hüttenamt Swoszo- 
wice ſind nachſtehende Materialien erforderlich, wegen de⸗ 
ren Sicherſtellung am 11. Jänner 1866 eine öffentliche 
Lieitation abgehalten werden wird, und zwar: | 
4.000 Maß doppelt raffinirtes Ripsöhl, 

500 Klafter Jaworznoer Steinkohlen à 80“ lang, 
80” breit, 43” hoch (beziehungsweiſe nur der 
Transport derſelben von der Grube bis zum Ab⸗ 
ladeufer in Podgörze, und von da nach Swo-) 

8 Szowice), 
180.000 Stück Reifennägel à 13/4” lang, 

100 Stück kieferne Bauſtämme M. M. 
am dünnen Ende 8” ſtark, 


à 70 lang, 


nych panstw sa wysylane lub 2 tychze przychodza. 


Porto nur mit 3 Kreuzer für den einfachen Brief 


einzuheben. 

3. Die Portoſätze für die Beförderung der Briefe, 
Kreuzhand⸗ und Muſter Sendungen auf fremdem 
Gebiete und zur See bleiben ungeändert. 

4. Für unfrankirte Briefe iſt auch ferner keine Zutare, 
und für unvollſtändig frankirte Briefe nur der am 
tarifmäßigen Porto fehlende Betrag einzuheben. 

Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 

Lemberg, am 24. Dezember 1865. 


Uwiadomienie. 
Rozporzadzeniem cesarskıdm 2 dnia 21 listopada 
1865 ustauowiona zostala oplata listowa dla korespon- 
deneyj w obrebie monarchii bez röäniey oddalenia 10 
ie é centow waluta austryackg. 
Rozporzadzenie to nie zmienia dotychezasowej usta- 


"u 


vy co do korespondeneyj, ktöre 2 Austryi do innych 


panstw zwiazku pocztowego, lub do innych zagranicz- 


Tego rodzaju korespondeneye podlegaja i dalej od 
1 styeznia 1866 dotyezgeym miedzynarodowym  ukla- 
dom poeztowym, wzglednie istniejacym taryfom poez- 
towym. To% samo ma miejsce przy korespondeneyach 
miedzy zagranieznemi paüstwami, ktöre przez monar- 
chie austryacka przechodzg. Tymezasowo pozostaje 
zatem m. p. za listy do Greeyi i Jonskich wysp wedlug 
oddalenia miejsca nadania od Tryestu 5, 10 i 15 cen- 
towe porto austryackie, a za listy przechodzgece n. p. 
miedzy Rosyg i Szwajcarya porto (transito) 15 centöw 
od luta, i t. d. 

Wyjatek stanowig jednak korespondeneye, ktôre 
wyselane bywaja 2 Austryi do tych miejse w europej- 
skiéj i azyatyckiéj Tureyi, w ksiestwach naddunajskich, 
wSerbii i Egipeie, w ktörych e. k. urzeda pocztowe 
sie znajduja, wzglednie listy 2 wspomnianych miejse 


\przychodzace, jakotés korespondeneye, ktöre przez te 


miejsca n. p. przez Aleksandrye do Chin, Indyj wscho- 
dnich, Australii i przeeiwnie posylane bywaja. 
Oportowanie tych listöw podlega od 1. styczuia 


150 Stück kieferne Bauſtämme Kl. M. à 7e lang, 
am dünnen Ende 6“ ſtark, 5 | 


— 


200 Stück kieferne Sparrenhölzer à 7“ lang, am 


diünnen Ende 5“ ſtark, 
200 Stück kieferne Sparrenhölzer à 60 lang, am 
5 „dünnen. Ende: 5° ſtark, 
150 Stück tannene Bauſtämme K. M. & 
am dünen Ende 7” ſtark, 
2050 Stück tannene Sparrenhölzer & 69 lang, am dün⸗ 
nen Ende 5“ ſtark, 
300 Stück, tannene Sparrenhölzer A 5“ lang, am 
dünnen Ende 5“ ſtark, 
300 Stück tannene Sparrenhölzer à 5° lang, am 
005, dünnen, Ende 4“ ſtark, 
3 Stück Eichenſtämme & 3 lang, am oberen Ende 
m 14” ſtark. 
Lieferungsluſtige werden hievon mit dem Beilage ver 
ſtändigt, daß hierauf verſiegelte, von Außen mit dem Worte: 
„Lieferungsanbot“ bezeichnete, und mit dem 10% Reu⸗ 
gelde verſehene Offerten in der k. k. Berg- und Hütten: 
Amtskanzlei zu Swoszowice bis längſtens zum 11. Jän 
ner 1866 Mittags 12 Uhr eingebracht werden können. 
Von dem k. k. prov. Berg- und Hüttenamte. 
Swoszowice, am 21. Dezember 1865. 


69 lang, 


3: 1858. Kundmachung. 
Mit der kaiſerlichen Verordnung vom 21. November 
1865 iſt die Porto- Gebühr für Briefe, welche zwiſchen 
Orten des Inlandes gewechſelt werder, ohne Unterſchied 


1866 nastepujacym przepisom: 

4. Zamiast wagi wıedenski6) wehodzi w 2ycie tak 
dla listow w obrebie monarchii, jakote2 zagra- 
nieznych waga eiowa ze wszystkiemi. istnejacemi 
przepisami. 

2. Porto ‘w obrebie monarchii za listy wylacznie do 
1 luta elowego i za pröbki wylacznie do 2 lutöw 
clowych ustanawia sie na 8 centöw W. a. a za 
przesylki krzyzowe do 4 lata elowego na 2 
centy W. a. 

| Wyjatkowo nie ma byd pobierane od listöw 
odehodzaeych i przychodzacych paroweami to- 
warzystwa austryackiego Lloyda ze. k. urzedu 
pocztowego w Tryescie jak dotychezas zadne 
porto, a od listöw pojedynezych 2 urzedöw pocz- 
towych Zara, Spalato i Raguza tylko porto ‚Scen- 
towe pobiera& sie bedzie. 

3. Porto za: listy, przesylki krzyZowe i prôbki do 
| krajow zagranieznych i zamorskich zostaje nie- 
| zmienione. 
| 4. Za listy niefrankowane i na przyszlosé pobieraé 
| sie nie bedzie Zadne dodatkowe porto, a za listy 

niedostateeznie frankowane doliezas sie bedzie 
| tylko wedlug taryfy przypadsjace porto. 
| Od e. k. galieyjskiej dyrekeyı poezt. 
| Lwöw, dnia 24 grudnia 1865. 


. 18704. 


Obwieszezenie. 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Adolfowi Gru- 
szezynskiemu niniejszym edyktem wiadomo ezyni, i 


I 


Cridavermögen, fo weit ſolches die in der Zeit ſich mel- 
denden Gläubiger erſchöpfen ungehindert des ihnen auf ein 
in der Maſſe befindliches Gut zuſtehenden Eigenthums 
oder Pfand rechtes, oder eines ihnen zuſtehenden Compenſa⸗ 
tionsrechtes abgewieſen fein und im letzteren Falle zur Ab- 
tragung ihrer gegenſeitigen Schuld an die Maſſe verhal« 


Say miejsce pobytu pozwanych ‚Sadowi nie jest 
wiadome, przeto e. k. Sad obwodowy Rzeszowski 
w celu zastepowania pozwanych, röwnie na koszt i 
niebespieezenstwo ich tutejszego p. adw. Dra. I Rybie- 
kiego 2 zastepstwem p. adw. Dra. Reinera w Rzeszowie 
kuratorem nieobeenych ustanowil, 2 ktörym spör wy- 


e\skim lezaeyeh, dluZniezki p. Maryi z Weeberöw Ochoc- 


toczony wedlug ustawy postepowania sadowego w Ga- 
lieyi obowigzujacego przeprowadzonym bedzie. 


ren werden würden. 

Zugleich wird zur Einvernahme der Gläubiger über 
die, die Wahl des definitiven Cridavermögens⸗Verwalters Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanym, 
und des Gläubiger⸗Ausſchußes eine Tagfahrt auf den 6. aby w wy2 oznaczonym czasie albo sami staneli, lub 
April 1866 um 4 Uhr Nachm. beſtimmt, zu welcher die tez potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nich 


betreffenden Gläubiger bei Vermeidung der Ausbleibens-\zastepcy udzielili, lub wreszeie innego obronce sobie 


wybrali i o tém c. k. Sadowi tutejszemu doniesli, w ogöle 


folgen des $°95 der G. O. hiergerichts zu erſchei nen vor 
zas, aby wszelkich moZebnych do obrony srodköw pra- 


geladen werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreis⸗Gerichtes. 
Tarnow, am 14. Dezember 1865. niedbania skutki sami sobie przypisacby musieli. 
— A 6 pazdziernika 1885. 


N. 13375. Concurs. (1308. 2-3) 
Zu beſetzen iſt die Poſtmeiſtersſtelle in Szezawnica 

gegen Dienftvertrag und Cautionsleiſtung von 200 fl. 
Jahresbeſtallung 200 fl., Amtspauſchale 30 fl. jährlich 

und Bezug des Rittgeldes für die in den Sommermona⸗ 


trzechkrotnem odbieiu W gazecie »Krakauer Zeitung: 
nr. 268, 266, 267 r. 1805 
Rzeszöw, dnia 9 grudnia 1865. 


ten täglich courſirenden Cariolfahrten und in den Winter, . — * 
N wöchentlich viermal zu unterhaltenden Boten⸗ ‚Wiener Börse - Bericht 
7 N 0 2 A U — 
Bewerber haben ihre Geſuche längſtens binnen 3 Wor O tes = Po NH 15 
chen und zwar jene, welche nicht in öffentlichen Dienſten A. es Slaales eld Niagtt 
ſtehen, durch die Ortsobrigkeit ihres Wohnſitzes bei der ju Oeſtr. W. zu 5d fur 100 f. . et 
Poſtdireetion in Lemberg einzubringen und ſich in denſel⸗ us dem Mational-Aulehen zu 57% fur 100 fl. : 
ben über die vorgeihricbenen Erforderniſſe, namentlich aber mit Zinjen vom Jauner — Jun. 66.— 60 20 
über 1 Nerms ati : 5 vom April — Oeteber 65.80 06 — 
über ihre Vermögensverhältniſſe und den Beſitz einer zur Wetattiques zu 5% für 100 l. 62 75 63 — 
Ausübung des Poſtdienſtes geeigneten Localität auszu- dttsg F 4% / füt 100 fl.. 58 8 
weiſen. mit Berlofung v. J. 1839 für 100 1 138. — 140. 
j A? 1854 für 100 fl. 80 50 81.— 
us Bon Be = selig, 6 1800 für 100 l < 6 
emberg, am 24. Dezember 5. Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 77.— 77.20 
— — — —— 1 zu 50 ii. —— —— 
3. 15941. Ediet. (1311. 2-3) Gomo s Aeuteuſcheine zu 42 b. austr. 17 75 1828 
77 Ä 5 B. Der Aronſauder. 
Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnow wird bekannt ge- Grundentle a eee 
geben, es werde im Executionswege die executive Feilbie⸗ von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. . 82.— 83 — 
tung der Güter Radomysl und Att. zur Hereinbringungſvon Wahren zu 5% fur 100 fl. i 81.50 82 
der von den Erben des Johann Fochs wider Fr. Olimpiaſdou Sckleſten zu 5% ſüfe ODER. 87.— 
ven Steiermark zu 5% für 100 fl. 87.— 2 


Gräfin Bobrowska erfiegten Forderung pr. 16465 flp-|yon Tirol zu 5% für 100 fl. 


im Reſtbetrage von 13137 fip. 15 Gr. oder 3284 fl. von Kärnt., Krain n. Kant. zu 3°% für 100 fl. 84.— 
37 kr. ö. W. ſ. N. G. in den auf den 29. Jänner und|ven Ungarn zu 5d für 160... 59.25 
26. Februar 1866, jedesmal um 10 Uhr Vorm. anbe⸗ hr Een een ee sr fl. 8 68.40 
raumten Terminen unter Feilbietungsbedingungen, die in her G alla 10 55 für 100 f. + hen b. Pe 
der h. g. Regiſtratur eingeſehen werden können, vorgenom- von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 6350 
men werden. 8 von Bukowina zu 5% für 100 l. 66.50 


Den dem Wohnorte und Leben nach unbekannten Gläu- 23 A et ie nu. Sri 
er Nat onalhank 1 


bigern, als: Theodor Klobukowski, Heinrich Brand, oder|,., Credit⸗ An 200 fl Für W. ? 
‚ 5 wi 9 der Credit⸗ Auſtalt zu 200 fl. öſtr, W. 10 51 00 
denen Erben, jo wie allen denjenigen, welche noch den der bt. Radler E 


— 


15. Juli 1865 mit ihren Forderungen, ob dieſer Güterſder Kati. Ferd. Nerdbahn zu 1000 fl. C. M. . 1633 1635. 
intabulirt oder pränotirt werden, und denen aus was im der e en SE . e 

at 4 7 1 211 5 7 oder 5 5 „„ „ ee 30 174.00 
mer für einer Urſache, der Feilbietungs Beſcheid vor dem der yersinigten füdsſter. Iomub.⸗ven. und Geutr.⸗ital. . 
Licitationstermine zeitgerecht nicht zugeſtellt werden konnte, Eisenbahn zu 200 fl. ür. W. oer 50) Fr. 18°.— 180.50 
wird zum Curator der Hr. Adv. Dr. Grabezylski mitſter Kaiſ. Cliſaboth⸗Bahu zu 200 fl. CN. 120.— 12.50) 


galtiz. Karl Lubwigs⸗ Bahn zu 200 fl. CM. . 


Subftitui es Adv. Dr. Jarocki beſtellt, ieſen der 
ubftituirung det Adv. Dr. garde j “üb. diele der &mbergs&gernowiger Ciſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 


der Feilbietungsbeſcheid zugeſtellt. 3. W. in Si In de er > 
e R W. in Silber (20 Pf. St) mit 352 Einz. 56.— 58.— 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. der priv. böbmiſchen Wen 20⁰ 2 6. W. 153.— 153,50 
Tarnow, am 16. November 1865. der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 20) fl. CM. . 108.5 % 109 — 
2 BE der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (20%) Guy. 147.— 147 — 

L. 17652. Edyk t. (1313. 2-3) der 300 1. 0 Damplihlänhrig Gilf a ie! 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski powszechnie czyni ?‘? öſterr. Lloyd in Trient zu 50 fl. GM. 
Si Wiener Dampfmühl⸗Actien⸗Geſellſchaft zu 


wiadomo, ze w dalszym toku egzekueyi prawomocnego 25 


Galiz, Credit⸗Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl. ; 


döbr Wampierzowa stanowigeych, w. obwodzie Tarnow- 
Yo Te 


66. 


182.75 183.25 


wnych uäyli, w razie bowiem przeciwnym wynikle 2 - 


Powyiszy edykt oglasza sie powtörnie | 
z powodu zaszlych pomylek drukarskich w pierwszem 


215.— 1 


2 a 500 fl. öſtr. W. Rei ui 390.— 393. - 
nakazu zaplaty 2 dnia 2 lipca 1862 do J. 9967 celem|y,, Oien⸗Peſther Retteubrücke zu 500 fl. EM. 360.— 365. — 
zaspokojenia uzyskanéj przez p. Dra. Adama Moraw- Pfandbriefe 
skiego sumy wekslowéj 1691 zir. W. a. 2 przyn. trzeci| ver ne zu 300 ber 10 : 72 104.50 

d 3 auf C.⸗ M. 'Vverloshar zu 5% für 87 92— 922 
termin lieytacyjny celem przedaäy döbr Budzyn, ezesc auf tere. W. vertosbar zu 5% für 100 f. 87.00 8780 


67. — 


0 i ichmäßi nf p. Ignacy, Heer przeciw niemu w sporze o zaplaceni \ 0 
der Snsjennung: mit dem gleichmäßigen Betrage von a 159% FE hol. 2 przyn. podanie egzekucyjne kiéj wlasnoseia bedacych, na dzien 12 lutego 1866| ver Gredit- Ruftalt zu 100 fl. öe. W. 116.50 117.— 
Kreuzer öſterr. Währ., feſtgeſetz worden. I led d lenia ekstenzyi uskuteezni Ilalo godzinie 10 zrana oznacza sig, na ktörym wyZ rze- Deuau-Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM. 76.— 70.50 
Durch die Beſtimmung dieſer kaiſ. Verordnung wird wagledem  dozwolenta ekstenzyi uskuteeznionego dia aba Rt Trieſter Stadt⸗Anleibe zu 100 fl. CM. . 108.50 109,50 
in der Behandlung der Correſpondenzen nichts geändert, sumx 500 2lr. m. k. oszacowama döbr Bromszowſezone obra przedane beda. 1003 „ „ „ Ju 50 fl. . „„ ARE 
welche aus Oeſterreich nach den übri en Staaten des Poſt. wniôsk 1 0 pomoc sadowa prosil. Celem przegladu warunköw wraz 2 wyciagiem ta- Stabrgemeinde Ofen zu 10 fl. öſtr. W. 5 21.— 
pas i a = 8 baeferti PDoniewaz pobyt pozwanego p. Adolfa Gruszezyn- bularnym, odsyla sie lieytantow do (. s, registratury, Esterhazy u 10 fl. zee 
ereins oder nach fremden Staaten abgefertigt werden, _. 1 5 5 j 7 w.dsien. terminü lieytacyjnego do komisyi sadowej Salim zu 40 l. a m 
Dien e erlei Correſ skiego nie jest wiadomy, przeto przeznaezyl tutejszy ei ylacyjnego yi sa J. Pa 25 
und aus diejen Staaten einlangen. Derlei Gorrejponden-| 7 5 RER T N 1 dvk Balffv zu 40 fl. „ 7 1 
zen werden auch vom 1. Jänner 1866 ab fortan nach Sad dla zastepstwa na köszt i niebespieczenstwo zapo- rr termin heytaeyi oglasza sig edyktem. Carp zu 40 4. „ 22.50 
den bezüglichen internationalen Poſtverträgen, beziehungs- 2WAnego tutejszego p. adw. Dra. Stojalowskiego 2 zastep- Tarnd 2 — y 23 5 a 8 1 rn a 6 1 1 , * 77 
2 en Se 9 x N adw Yrabezynskiego na kur: = arnéw, dnia istopada 5. indiſchgrätz zu 20 fl. „ 13. ö 
ee . n * . 8 6 Saen eee, — 5 zum * 20 fl. „ . 
delt werden. asſelbe gilt auch von jenen Correſponden - 4 . . ; s Keglevich zu Mg 
ee eee 3 0 2 przepisanéj przeprowadzonym bedzie, . 3133. E d a k: t. 1309. 1) K. l. Hofſpitalfond zu 10 


zen, welche zwiſchen fremden Staaten gewechſelt werden 
und durch Oeſterreich tranſiren. Vorläufig wird daher 
z. B. für Briefe nach Griechenland und den Joniſchen 
JInſeln das öſterreichiſche Porto fortan je nach der Ent: 
fernung des Aufgabsortes von Trieſt mit 5, 5 15 
Kreuzer öſt. W. bemeſſen und die öſterreichiſche Tranſitge “ Ben 1 ‚pr S N 
bahn z. 8. für die 1 — zwischen Rußland und der j 2 jego opozdiema wynikajace skutki sam sobie 
Schweiz mit 15 Kreuzer per Loth berechnet werden u. ſ. w. 
Eine Ausnahme tritt jedech bei den Correſpondenzen 
ein, welche aus Oeſterreich nach jenen Orten in der 
eurepäiſchen und aſiatiſchen Türkei, in den Donaufür- 
ſtenthümern, in Serbien und Egypten, in welchen kak. 
Poſtämter aufgeſtellt ſind, abgefertigt werden, beziehungs- 
weiſe von ſolchen Orten einlangen, eben ſo bei Corre 
ſpondenzen, welche über dieſe Orte hinaus gerichtet ſind, 
z. B. über Alexandrien nach China, Oſtindien und Aus 
ſtralien und vice versa. 
dieſer Correſpondenzen gelten vom 
folgende Beſtimmungen: 
1. An die Stelle des Wiener Gewichtes tritt ſowobl 
für die inländiſche als auch für die außeröſterreichi⸗ 
ſche Beförderungsſtrecke das Zollgewicht mit allen 
für den internen Verkehr vorgezeichneten bezüglichen 
Beſtimmungen. 
2. Das interne Porto 
I Zollleth und für Muſterſendungen bis ausſchließ⸗ 
lich 2 Zellloth mit dem gleichmäßigen Betrage von 


1. Jänner 1866 ab Tarnow der Coneurs eröffnet worden iſt. 


ein Recht ſich gründenden 


iſt für Briefe bis ausſchließlichſbis 31. März 1866 um 
drigens ſie von dem vorhandenen und et 


In Abſicht auf die Behandlung liche Vermögen der Kaufmannsfrau Chane Bernstein inſwo 


treffenden Gläubiger aufgefordert, ihre auf was immer für 


ska, Eleonore Jaruntowska, Felieyanne Jaruntowska, BurhiänitsEonre Yepter bone 
Ludwika Glogowskiego, Maryanne 2 Jablonowskich hr. f. fr. I. k. f. . 1 l 
Starzeriska, Slanislawa i Kaspra Jablonowskiego, Tekle] Kaiserliche Münz- Dulaten — — — — 1 a” 4% 
2 Myszkowskich Ostrowskg, Helene 2 Grabinskich Mar- „ volte F FT * 2 
chocka, dalej Pelagie 2 Trembinskich Gruszecka, Olim- 20 fran ck 3 8 —— 842 8 

in Tarnow wird bekannt ge- pie Jaruntowska, Tytusa Jaruntowskiego 1 Tadeusza Nuifiche Impertalt . Bu 2 60 . 


Metcorologiſche Deobachtungen. 


Morskiego, bylego wlasciciela döbr Bedziemysl i Kle- Frankfurt a. M., für 100 Anübdent, 
9. 6°) 


anf (Blag conte 
Augsburg, für 100 fl. füddeutſcher W ih 


. . 
ur Art 


Hamburg, für 100 MB, 67% 
London, für 40 Pf. Sterl. 0% 
Paris, für 100 Francs 4% 


118 44% 7 
Cours der R 


Geldſorten. 53 


Julia 2 hr. Ostrowskich Stuber 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge e 
vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weitere. 
Abgang 4 7 7 
von Krakan nach Wien 7 U. 10 M. Früh, 3 U. 30 M. Machm - 
nach Breslau, nach Oſtrau und ee u i 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Bo tags; — na 
Lemberg 10 uhr 30 Min. Verm, 8 uhr 30 Minuten 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 
Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Win. Früh, g be 30 Mi. 
nuten Abends. i 
von Ditran nach Krakau 11 Uhr? 
von e Yard Krakaus Uhr 20 
10 Min. Morgeus. 


von 


Vormittags. a 
Min. Abends und s Uh 

Ankunft 95 
Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min, Früh, 7 Uhr an 0 


— a EEE Aenderung derſin 


5 kr. öfter. Währ., für Kreuzbandſendungen biss gr Fri 

auschließlich 1 Zollloth mit 2 kr. einzuheben. 2) Pe nach | een Richtung und Gtärte gute | Gefßeinungen ee dr e Bee ge Vue Wa 290 
Ausnahmsweiſe iſt für die mit den Dampfſchiffen 2 Z n Haris. Linie Neaumur eee Wie dee ele in der Luft dene . DR den Oberberg aus Pen ub 27 Pi 

des öſterreichiſchen Lloyd abgehenden und ankommen; oe Reaume rer.] Temperatur | ae von | bie Abends; — von Lemberg 6 uhr 11 Min. Frü f 

den Briefpoſtſendungen von dem Poſtamte in Trieſt 1 2 330% 06 1 * Weſt fil W f 51 Win, man von Wielicyfa g uhr 15 Min. Abe 

wie bisher kein internes Porto, und von den Poſt.“ 0 30 20 — 36 100 ler 7 —6°8 -+9°6lin Lemberg von Krakau 8 uhrge Win. Frag 

A | 31 83 Pr 2.4 100 f ” " 2 2 Auten 3 * 


ämtern Zara, Spalato und Raguſa das interne 2 6 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


